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Halle, den 12. April.
Der Proteſtantismus und die öffentliche

Meinung.
(Aus der Verſammlung des des Ev. Bundes

für Halle und den Saalkreis.)
In der geſtern Abend im Hotel zur „Tulpe“ abge

haltenen Verſammlung des hieſigen Zweigvereins des
evangeliſchen Bundes begrüßte nach dem gemeinſamen Ge
u „Jſt Gott für mich, ſo trete“ Herr Conſiſtorialrath

öbel die Anweſenden und gab der Heffreng Ausdruck,
daß auch dieſe Verſammlung der Sache des Bundes för

der ich ſein möge, deſſen Ziel es ſei, der evangeliſchen Kirche
und damit dem eiche Gottes zu dienen. Bedauerlich ſei es,
daß in unſerer guten Stadt Halle dem Bunde noch verhält-
nißmäßig wenig perſönliche Theilnahme entgegengebracht werde,
aber darum dürfe man doch den Müth nicht ſinken laſſen, denn
man wiſſe, daß doch viele unſerer Mitbürger als Bundesge
uoſſen des evangeliſchen Bundes zu betrachten ſeien und man
ihre Hülfe erbitten könne, ſelbſt wenn dieſelben mit ſeiner Form
vielleicht nicht einverſtanden ſeien. Die Paſſionszeit mahne
daran, daß die evan re Kirche nicht blos gegen Romsſchwere Buſeindungen on ern auch gegen die Macht des Böſen,

der Chriſtusfeindſchaft, im eigenen Lager anzukämpfen habe,
mit dem ſtetigen Wachſen der Stadt zögen jährlich Tau ſende
von kirchenloſen Leuten in dieſelbe ein, darum gelte es,
Gottes Reich zu bauen, damit man den von Gott geſtellten Auf

aben gerecht werde; dazu gehöre vor Allem, die kirchliche Ver
orgung, ausreichend zu geſtalten, weiter müſſe man daran

denken, die mehr als tanſend Kinder, welche jährlich in unſerer
Stadt aus der Schule ins Leben treten, zu einem ausgeprägt-
kirchlichen Lehen durch Ermöglichung des Kirchenbeſuches und
eigenes Beiſpiel wahrhaft religiöſen Lebens anzuhalten, denn
man könne ſich ſonſt nicht wundern, daß ein kircheuloſes und
zuletzt gottloſes Geſchlecht heranwachſe. Der Redner wies
darauf auf das erfreuliche Wachsthum des evangeliſchen Bun
des hin, der übrigens nicht nur ſchriftſtellere, wie ſeine Gegner
ihm vorgeworfen hätten, ſondern auch auf dem Gebiete chriſt
licher r Thaten aufzuweiſen habe und noch mehr
darin leiſten würde, wenn die Speuden zu dieſem edlen Werk
nur noch reicher von allen Seiten, ſo beſonders guch von denen,
die dazu bei uns im Stande wären, zuſammenflöſſen.

Danach erhielt Herr Superintendent Trümpel-
mann ans Torgau das Wort zu ſeinem Vortrage:
„Der Proteſtantismus und die öffentliche
Meinung. Der Redner bezeichnete das Thema als ein
zeitgemäßes, natürlich könne es ihm in dieſer Verſamm
lung nur darauf ankommen, das Verhältniß der öffent
lichen Meinung des proteſtantiſchen Deutſchlands zum Pro
teſtantismus zu erörtern, denn die öffentliche Meinung der
Katholiken über den Proteſtantismus ſei keine ſchwankende,
ſondern eine feſt abgeſchloſſene, wie das uns täglich von
den ultramontanen Zeitungen und auch ſo oft von Rom
ſelbſt, vom Papſt bezeugt werde. Da erhebe ſich nun zu
nächſt die Frage, ob dieſe öffentliche Meinung des pro
teſtantiſchen Deutſchlands denn auch wiſſe, was Pro-
teſtantismus ſei und was ſie an ihm hat. Bei einem
Blick ins Leben werde man gewahr, wie Tauſende dahin
gehen und ſich nicht klar werden, was Proteſtantismus iſt,
ja ſich klarer über den Katholicismus als über den Pro
teſtantismus ſind, weil jener ſich den ſichtlichen Augen in
beſtimmter Form als wuchtige Kirche maſſenhaft und im
ponirend darſtellt, dieſer dägegen blos als ein Begriff,
dem Anſchein nach unbeſtimmt und unbeſtimmbar auftritt,
ſo daß die öffentliche Meinung nicht weiß, was ſie damit
machen ſoll. Rom hat Recht, wenn es ſagt, eine evange
liſche Kirche im römiſchen Sinne gebe es nicht, denn nicht
einmal nach dem Bekenntniß iſt die evangeliſche Kirche ein
beitlich, ja ſelbſt unſere preußiſche Landeskirche iſt nicht
die Darſtellung des Proteſtantismus. Es giebt ſogar viele
evangeliſche Geiſtliche, welche das Wort Proteſtantismus
nicht einmal gern hören, weil es an Verneinung erinnert;
ſie betonen ſtets das Bekenntniß und doch iſt der Proteſtantis
mus wirklich das Bekenntniß der evang. Kirche gegen Rom,
denn dies Wort hat ſeine zunächſt hohe Bedeutung in
ſeiner hiſtoriſchen Entſtehung, bei welcher durch das „Wir
proteſtiren!“ der evangeliſchen Fürſten und Stände auf
dem zweiten Reichstage zu Speier gegen den Todesſtoß,
welchen die Katholiken gegen die evangeliſche Kirche führen
wollten, parirt und das Evangelium am Leben in Deutſch
land erhalten wurde; aber weiter ſteht dies Wort auch
hoch da, weil wir Roms Behauptung gegenüber, daß es
nur eine Kirche gebe, nämlich die apoſtoliſche,
katholiſche, römiſche Kirche, mit feſtem Muth uns zur
evangeliſchen, lutheriſchen (oder reformirtey),
proteſtantiſchen Kirche bekennen können. Wenn jene
Kirche ſich apoſtoliſch nennt, weil ſie vorgiebt, ſich mit
ihrem Elerus auf den Schultern der Apoſtel zu erheben,
ſo deutet die unſrige mit ihrer Bezeichnung als evange
liſche an, daß ſie ſich auf den Boden der apoſtoliſchen
Lehre gründet; nennt ſich jene die katholische aus dem
Hinweis anf das Wort von einem Hirten und einer Heerde,
fo wiſſen wir als Lutheriſche oder Reformirte, daß jedes
Volk das Recht hat, ſich auf dem Boden des Chriſten
thums nach ſeiner Nationalität einzurichten; endlich aber
ſteht dem römiſch das proteſtantiſch direkt gegen
über, denn mit römiſch bezeichnen wir alle die Irr
thümer und Verirrungen, deren ſich die Kirche des Mittel
alters und die römiſche Kirche der Neuzeit ſchuldig gemacht
hat und noch ſchuldig macht; wie einſt dem Romanismus
der Germanismus, ſteht heute der Proteſtantismus
gleichſam als Volksſeele des Germanenthums dem aus
dem Romanismus geborenen Jeſuitismus und Ultramon-

unter gewiſſen inſeMilderungen eine dauernde Gültigkeit zu geben.

wangsverwaltung in beſonderen

tanismus gegenüber. Und nun ſehen wir, was unſer Volk
noch am Proteſtantismus hat! Beide Kirchen, die römiſche
wie die evangeliſche wollen ihre Bekenner zum Glauben
gr. damit meint jedoch die katholiſche nur den
blinden Gehorſam, dagegen die evangeliſche die
höchſte perſönliche Freiheit, den Gehorſam der
Gebundenheit des Gewiſſens in Gott, welche
den wahrhaft freien Menſchen ſchafft. So will
der Proteſtantismus uns zu perſönlicher Selbſtbeſtimmung
in den höchſten Fragen des Lebens erziehen und iſt des
halb die Lebensmacht der ganzen neuern Zeit, den ſelbſt
die katholiſchen Staeten, wenn ſie moderne Staaten mit
dem Princip der Gewiſſensfreiheit ſein wollen, nicht ent-
behren können, weil in den drei Grundprincipien aller
evangeliſchen Kirchen, nämlich in der Gerechtigkeit im
Glauben, im allgemeinen Prieſterthum der Gläubigen und
in der ungehinderten freien Forſchung in der Schrift auch
die Haupt und Grundprincipien der modernen Staaten
beruhen, die da ſind Gewiſſensfreiheit, gleiches
Recht aller Bürger vor dem re und freie
Forſchung und Gedankenfreiheit. o können wir
nicht zaudern, wenn wir vor die Entſcheidung geſtellt
werden, wohin wir uns wenden ſollen, um unſerem Volke
Freiheit und Wahrheit zu erhalten. (Schluß folgt.)

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold

mit der Prinzeſſin Sophie zu Schleswig-Holſtein iſt auf den
24. Juni feſtgeſetzt, worden. Prinzeſſin Sophie wird, am 21.
J h in Schloß Bellevue eintreffen. Die feierliche
Einholung derſelben und ein Prunkmahl gen am 22. Juni ſtatt.
Für den 23. G iſt Prunkoper in Ausſicht genommen.

Als Einführung für die nach den Oſterferien be-
vorſtehenden Reichstagsberathungen über die Erſetzung
oder die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes
iſt ſoeben (im Verlage von R. Wilhelmi in Berlin)
eine Schrift „Was nun?“ von Dr. jur. Otto Hammann
erſchienen.

Hammann kommt zu der Ueberzengung, daß der Politiker
beim Verſuch, einen dauernden Erſatz für das Sozialiſtengeſetzzu finden, bald zu der Einſicht kommen wird, vat er, will er
etwas Wirkſames unternehmen, volle Bürgſchaft gegen jedwedeEinengung der beſtehenden politiſchen Freideiten nicht zu geben

vermag, und als Ergebniß dieſer Probe wird ſich am Ende
hergusſtellen, daß das Sozialiſtengeſetz d beſſer iſt, als ſein
Ruf bei den Geguern und daß athſamer wäre, ihm

orbebhalten, Einſchränkungen und

Schließlich mag man ſich drehen und wenden wie man will
es handelt ſich im Grunde doch immer um politiſche Maßregeln
gegen eine beſtimmte eandern dadurch unterſcheidet, daß dieſen „wahnſinnigen“
Stagt, dieſe „verbrecheriſche“ Geſellſchaftsordnung, dieſe „infame“
Regierung (vergl. Wydener Manifeſt) nicht verbeſſern und ver
vollkommnen, ſondern von Grund aus zerſtören und beſeitigen
will, und zwar nicht nur von unten hinauf und von innen
heraus, ſondern auch von außen her in der „Solidarität des
ſozialiſtiſchen Proletariats der ganzen Welt“ durch internationale
Umwälzungen

F Verſchärfungen des Preßgeſetzes ſind, wie
jetzt offiziös zugegeben wird, noch über die preußiſchen An
träge hinaus im Juſtizausſchuß des Bundesrathes von der
ſächſiſchen Regierung beantragt worden. Jusbeſondere
ſoll die ſächſiſche Regierung Anträge geſtellt haben zur
Se in Betreff des im Preßgeſetz enthalteuen
Syſtems der Haftbarkeit beſtimmter Perſonen für Vergehen
in periodiſchen Druckſchriften.

Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat die Kom
miſſion zur Ausarbeitung eines bürgerlichen Geſetz-
buches noch vor der Beendigung der erſten Leſung dem
Geſetzentwurf, betreffend die Zwangsvollſtreckung in
das unbewegliche Vermögen für das deutſche Reich,
fertig geſtellt. Der Entwurf iſt dem Bundesrathe zuge-
gangen. Er zerfällt in fünf Abſchnitte, welche nach einander
behandeln:

1. die Definition des unbeweglichen Vermögens in Auſehung
der Zwangsvollſtreckung 2. die Zwangsvollſtreckung in Grund-
ſtücke; dieſer Abſchnitt iſt in drei Titel: Allgemeine Vorſchriften,
r t und Zwangsverwaltung eingetheilt, von
denen der erſte Beſtimmungen über die Maßregeln der Zwangs-
vollſtreckung, den Gerichtsſtand, die Betheiligten die Rechte auf
Befriedigung aus den Grundſtücken, die Zuſtellungen und der
Wrat ſolche über die Anordnung der Verſteigerung. die Be
timmung des Verſteigernngstermins, das geringſte Gebot und
die Verſteigerungsbedingungen, den Verſteigerungstermin, die
Zurücknahme des Verſteigerungs-Antrages, Aufhebung und
einſtweilige v des Verfahrens, die Entſch. idung über
den Zuſchlag und die Vertheilung des Erlöſes umfaſſen: 3. die

wangsvollſtreckung in Schiffe; 4. die Zwangsverſteigerung und
n Fällen; dieſer Abſchnitt um

aßt die beiden Titel Zwangsverſteigerung und Zwangsver-
waltung im Falle-des Concurſes und Zwangsverſteigerung zum
Wrhle der Aufhebung der Gemeinſchaft; 5. Einführungsvor-

riften. Wegen der Ausarbeitung, der Motive zu dem Ent
wurfe, welche, wie wir ſchon mitgetheilt, dem preußiſchen Ober
landesgerichtsrath Achilles zu übertragen vorgeſchlagen war, iſt
ſeitens des Staatsſekretärs im Reichsjuſtizamte das Erforder-
liche bereits veranlaßl worden.

Die Entſcheidung der ReichsBeſchwerde-Com-
miſſion über das Verbot der „Volkszeitung“ wird
von letzterer ſelbſt veröffentlicht. Wir haben in der 1. Aus
gabe ſchon die offiziöſe Beleuchtung mitgetheilt und ver-
weiſen hier nur noch auf einige maßgebende Punkte.

Sie betont, daß es keinem Zweifel unterliege, daß die
„Volkszeitung' bereits ſeit ger Zeit den Charakter eines
rein demokratiſchen Blattes nicht gewahrt habe, ihre Spalten
vielmehr vielfach der ren ldemokratiſcher Wer
und Intereſſen geöffnet hat. ie bei dem Mitredakteur. Meh-
ring via ahnte Briefe namhafter Führer der Sozialdemo-
kratie lieferten den Beweis, daß zwiſchen ihnen und der Redak-
tion der „Volkszeitnng“ über die Richtung der letzteren und
über die Aufnahme von ſozialdemokratiſchen Zwecken dienenden

W Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe unfaßt 11 Seiten.

e welche ſich von jeder
e

Artikeln vielfach verhandelt worden iſt. Jn Vertretung der ge
meinſamen Jntereſſen des Freiſinns und der Sozialdemokratie
richtete die Volkszeitung die heftigſten Asgriffe dann auchgegen die monarchiſche tagtsverfaſſung. Dies wird an den

verſchiedenſten Artikeln klargelegt und des weiteren auch Stellen
aus Artikeln citirt, in welchen der den öffentlichen Frieden,
insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdende
Charakter deutlich zu Tage tritt. Die Kriterien des s 11
des Sozialiſtengeſetzes ſeien ſonach durch den Geſammt-
inhalt der angeführten Nummern und feſtge-
ſtiellt. Wenn indeſſen die bisherige Haltung eines Blattes in
ihrer Geſommtheit bei Beurtheilnng der Tendenz deſſelben in
Betracht gezogen werden müſſe, ſo müſſe doch immerhin die
dem Verbote zu unterziehende Nummer jene geſetzlichen Kri
terien enthalten. Dieſe aber ſeien in dem Leitartikel vom
18. r d. J., nicht vorhanden. Man möge die Kämpfe
vom 18. März als Revolution oder Rebellion betrachten, jeden
falls werde ſich nicht behaupten laſſen, daß es die ſozialdemokratiſche Partei in ihrer ichen Geſtalt und in ihren jetzigen
Beſtrebungen geweſen ſei, welche auf, der einen Seite im Kampfe
geſtanden. Jnsbeſondere aber fehle es gänzlich an dem nach
5 11 des Reichsgeſetzes weſentlichen Kriterium ſolcher Beſtreb
ungen, daß ſie in einer den öffentlichen Frieden der Eintracht
der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage treten.
Das Verbot der betreffenden Nummer könne ſonach nicht für
gerechtfertigt erachtet werden, und deshalb müſſe auch das Ver
bot de ferneren Erſcheinens der „Volkszeitung“ aufgehoben
werden.

Oeſterreich Ungarn. Es ſcheint beinahe, nach den
in Umlauf geſetzten Gerüchten, als ob das Verhängniß,
welches die habsburgiſche Dynaſtie in ſo tragiſcher
Weiſe bereits in dieſem Jahre heimgeſucht, noch nicht ſeinen
vollen Abſchluß gefunden habe, und nur mit innigſter
Theilnahme kann man von den eigenthümlichen Unglücks
meldungen Kenntniß nehmen, nach welchen das Haus des
uns ſo eng verbundenen Monarchen abermals ſchmerzlichſte
Heimſuchung erfahren haben ſoll. Denn man erzählt von
einer ſo hochgradigen Nervoſität, welche die Kaiſerin
Eliſabeth befallen, daß dieſelbe ſehr trübe Befürchtungen
rechtfertige. Die hohe Frau ſoll ſich ſeit dem Tode ihres
unglücklichen einzigen Sohnes in fortwährender ſeeliſcher
Erregung befinden, und der Geiſt der beklagenswerthen
Fürſtin bewege ſich zeitweiſe in Wahnvorſtellungen, die
ſämmtlich von der Kataſtrophe zu Meierling ihren Ausgang nähmen. Ein Gedanke, den die hohe So mit der

unheimlichen Hartnäckigkeit des getrübten Vorſtellungs-Ver-
mögens immer und immer wieder zur Sprache bringe, und
an den ſich das kranke Hirn in grübleriſcher Selbſtzer
ſtörnng immer feſter klammere, ſei die Abſicht, dein Kaiſer
durch eine zweite Heirath einen Sohn und Thronerben ge
winnen zu helfen. Schon längere Wochen ſoll dies Seelen
leiden andauern, das die hohe Kranke ſogar vor einigen
Tagen in ſchwere Lebensgefahr geſtürzt hat, aus welcher
ſie nur durch das beherzte Dazwiſchentreten Dritter befreit
u werden vermochte. Natürlich wird von Seiten desſhwergeprüften kaiſerlichen Gatten nichts verabſäumt, um

das ſchwermuthsvolle Gemüth der Kaiſerin freundlichen
Gedankenkreiſen zugänglich zu machen.

Rußland. Nihiliſtiſches. Aus Petersburg gehtdem B. T. über die neueſten Nachforſchungen der uſſiſchen

Polizei folgende telegraphiſche Mittheilung zu:
„Jn s ward kürzlich eine Perſönlichkeit ver-

haftet, in. deren Behauſung, man zwei Miniaturbomben
vorfand, die angeblich ähnlich wie die Züricher Bomben her
gorellt ſind. Zugleich lief eine Meldung aus Wilna von einem

ort verübten myſteriöſen Mord, ein, welcher den Nihiliſten
zugeſchoben wird. Einzelheiten hierüber fehlen noch, doch heißt
es, der Mord ſei am hellen Tage auf offener Straße verübt.
Daß die Nihiliſten im Auslande ſeit zwei Monaten wieder
eine größere Erregtheit zeigen, das deutete unlängſt auch eine
Korreſpondenz an, welche der ehemalige Nihiliſt Tichomirofß
an die „Mosk. Wiedomoſti“ richtete; er äußerte darin, ſeine
früheren Geſinnungsgenoſſen machten ihm neuerdings viel zu
ſchaffen. Tichomiroff, der ſich offen von den Nibhiliſten losge-
ſagt hat, lebt abwechſelnd in Paris und in der Schweiz; Ende
1888 hoffte er, daß man ihm die Erlaubniß zur Rückkehr naco
Rußland gewähren werde; doch wurde ihm dieſelbe verwehrt.Den ruſſtſchen Zeitungen wurde inzwiſchen verboten, irgend
etwas auf die Züricher Bombenaffaire Bezügliches zu drucken.
Anfänglich hatte nan in Petersburg dem Züricher Vorfall keine
Bedeutung beigemeſſen, ſo daß, als nachträglich die entgegen-
eſetzte Anſicht Platz griff, ein von vornherein weiterblickender

ürdenträger äußerte: Endlich ſcheinen die Ruſſen einzuſehen,
daß auch ſie die Züricher Affaire etwas angeht. An das Ge
rücht, datz deswegen der Beſuch des Zaren in Berlin in weite
Ferne gerückt ſei, können wir vorläufig nicht glauben.

Deutſcher Reichstag.
59. Sitzung vom 11. April.

(Schluß aus der 1. Ausgabe))
Alters- und Juvaliditäts-Verſichernng.

Ein von der Kommiſſion eingeſchalteter Paragraph, ge-
ſtattet Arbeitern, die in keinem regelmäßigen Arbeiisverhältniß
ſtehen, die Verſicherungsbeiträge ſtatt der Arbeitgeber gegen
ſpätere Erſtattung von denſelben im Voraus zu entrichten.

Abg. Stötzel (Centr.) befürwortet die Streichung dieſer
Beſtimmung. Man dürfe gegen Arbeiter nicht einen ſolchen

Zwang ausüben. eAbg. Gebhard (natlib) tritt ihm entgegen. Ein Zwang
gegen Arbeiter werde nicht geübt. Werde der Paragraph
ſtrichen, ſo ſei die Folge, daß der Bundesrath gen, 5 2 Abſ. 3
das Geſetz für Arbeiter, welche nur eine kurze, vorübergehende
Beſchäftigung ausüben, außer Kraft ſetzen werde. Das herbei
zuführen könne aber nicht die Abſicht des Vorredners ſein.

Abg. Stötzel (Centr.) entgegnet, nicht dem Wortlaute
nach. werde der Arbeiter gezwuigen, wohl aber durch die
Praxis. Der Vorredner habe ſelbſt in der Kommiſſion ange-
führt, daß bei den Krankenkaſſen es häufig der Fall ſei, daß die
Arbeiter gezwungen ſeien, für die Arbeitgeber die Beiträge im
Voraus zu entrichten. Von der Anwendung des 8 2 Abſ.
des Geſetzes werde nur ein ganz geringer pocentſat der

3

Arbeiter betroffen werden. Der Paragraph werde nur Unzu

träglichkeiten herbeiführen tAbg. Gebhard (natlib.) erwidert, er habe allerdings in
der Kommiſſion derartige Fälle der Beitrags- Entrichtung
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an Krauken“ en mitgekheilt, namentlich aus den Kreiſen der
Hafengarbeiter. Aber dieſes Verhältniß ſei zur Zufriedenheit
beider Theile und oft angewendet worden. Welcher Art die
zu erwarteuden e ſein würden, habe Vorredner
in keiner Weiſe ſub

Berichterſtatter Frhr. v. Manteuffel bemerkt, daß der
quptgrund geees die Einführung des 8 91a2, der von der
Linorität in der Kommiſſion geltend gmeght ſei, der geweſen

ſei, daß dem Betruge dadurch Thor und Thür geöffnet werde,
indem der Arbeiter an den verſchiedenſten Stellen an auf

den Tagen Einzahlungen machen könne, um ſeine
ente zu e

Der Paragraph wird hierauf angenommen.
S 87 beſtimmt, daß die Marken einer Verſicherungsanſtalt

bei allen in ihrem Bezirke r Erlegung des Nennwerthes käuflich erworben werden können.
Abg. Porſch beantragt, die Poſt nur an ſolchen Orten zum

Vertriebe der Marken zu verpflichten, wo eine anderweitige ge
eignete Anſtalt nicht vorhanden iſt, für welche Orte dieſe Vor
ausſetzung zutrifft, ſoll im Wege der Reichspoſtverwaltung der
Reichs h eichsamt des Jnnern), in den Gebieten der
Königreiche Bayern und Württemberg die Landesregierung ent-

eiden.
Ein An des Abg. Fürſten von Hatzfeld-Trachen-

berg (Reichsp. überträgt den Verkauf der Marken nicht nur
der Poſt, ſondern auch anderen. von der Verſicherungs-
anſtalt einzurichtenden Verkaufs ſtellen.Abg. Porſch (Centr.); Mein Antrag ſoll die beiden Rich
tungen, die ſich in der Kommiſſion geltend machten, vermitteln,
während man nämlich auf der einen Seite gemäß dem Re
gierungsvorſchlage überhaupt der Poſt keine Vepflichtung auf
erlegen wollte, ſchlug die Mehrheit der Kommiſſion die Poſt
als öbligatoriſche Verkaufsſtelle vor. Mein Antrag will nun
einerſeits die Poſt entlaſten, indem er ſie nicht prinzipiell zur
Führung der Marken überall verpflichtet, andererſeits ſie aber
zwinge, Marken zu führen, wo keine anderen geeigneten Anſtal-
n den geſterd Trachenberg (eichsp): Prinzipiell

Fürſt von Hatzfeld-Trachenberg,(Reichsp.): Prinzipieſtehe ich auf da Grunde der Kbuniſſeneeae die ja
primo loco der Poſtverwaltung den Verkauf der Marken über
tragen wollen. Nach dem Antrage Porſch iſt die Poſ:verwal
tung auch verpflichtet, den Verkauf zu übernehmen, aber nur,
nachdem in erſter Reihe andere Verkaufsſtellen eingerichtet
worden ſind. Mein Antrag zielt einfach dahin, den Verkauf
noch mehr zu erleichtern. Mir genügt es nicht, wenn nur an
allen Orten, wo eine Poſtanſtalt errichtet iſt, Marken verkauft
werden ſollen. Jch halte es für wünſchenswerth, da in jedem
einzelnen Orte derartige Markenverkaufsſtellen beſtehen. Jch
bitte Sie alſo, meinen Antrag anzunehmen.

Abg. Hahn (dkonſ.): Jch möchte Jhuen vorſchlagen, bei
den Kommnſſſionsvorſchlägen zu bleiben. Jch verkenne die er
hebliche Belaſtung nicht, die der Poſtverwaltung erwächſt, der
ja ſchon die Auszahlung ſämmtlicher Renten übertragen werden
wird, aber dennoch können wir ſie im Jntereſſe der Bevölkerungnicht davon entbinden. Wenn man u dem platten Lande und

in kleinen Orten die Poſt nicht wählt, ſo wird es ſich leider
meiſt nicht vermeiden laſſen, die Schankwirthe zu wählen. Jn
Städten mit über 10,000 Einwohnern könnte man ja die Poſt
dispenſiren. Jch empfehle Jhnen den Kommiſſionsvorſchlag
mit?dem Vorbehaltfeiner Zuſatzbeſtimmung, durch die die Reſervat-
rechte Bayerns und Württembergs Beachtung finden, dringend
zur Annahme.

n e v. Bötticher: Jch nehme nur das Wort,
um die Auffaſſung meines Kollegen, des Staatsſecretärs des
Reichspoſtamts zur Geltung zu bringen, weil ich es für meine
Pflicht halte, dem befreundeten Reſſort dienſtbar zu ſein. Herr
Staatsſecretär v. Stephan befürchtet eine ganz beſondere Be
läſtigung für die Poſtanſtalten, und zwar bis zu dem Grade,
daß er daran auch Beſorgniſſe für Aufrechterhaltung eines
exakten Poſtverkehrs knüpft. Darüber ſind wir Alle einig, daß
der Verkauf ſo geregelt werden i daß Jedem, der ver
pflichtet iſt, in den Beſitz der Marken zu ſetzen, auf mög
lichſt leichte iſe der Erwerb deſſelben geſichert wird. Von
dieſem Standpunkt aus liegt es nahe, den Antrag des Herrn
Fürſten von Hatzfeldt anzunehmen, der nicht nur die Poſt
anſtalten verpflichten will, ſondern daneben auch alle möglichen
anderen Stellen (Fürſt v. Hatzfeldt ruft: Alle möglichen nicht!)
oder wenigſtens wihh viele. Es fragt ſich nun, ob dieMöglichkeit vorhanden iſt, auch abgeſehen von der Poſt eine
ausreichende Zahl von Verkaufsſtellen zu errichten. Läßt ſich
dieſe Frage bejahen, ſo iſt es nicht nothwendig, die Poſtan
ſtalten in Mitleidenſchaft zu ziehen. Die Erfahrung lehrt, wie

in Preußen, daß der Stempelverkauf eine ſehr geſuchte
eſchäftigung iſt. Jch habe noch nicht gehört, daß man irgend

wo in Verlegenheit geräth, um Stemvpelverkaufsſtellen zu er
richten. Dieſe Erfahrung läßt mich zu der eherſeneueg
komnen, daß es unſchwer möglich ſein wird, Verkaufsſtellen
für Marken zu errichten. Jch bin überzeugt, man kann die
Poſtanſtalten entbehren. Was mir der Herr Staatsſecretär
vom techniſchen Standpunkt aus in einem längeren Schreiben
entwickelt hat, iſt von durchſchlagender Bedeutung. Auch der
Bericht berührt die Uebergabe des Markenbeſtandes bei der
Poſt. Schon jetzt haben die Poſtanſtalten 40 verſchiedene
Marken zu vertreiben. Je kleiner die Poſtanſtalten, um ſo
S zriß „läſtiger und unvollkommener iſt die Kontrole von
Seiten der Ober-Poſtbebhörden. Ma
zeugung kommen, daß gleichwohl eine Heranziehung der Poſt

Man kann aber zu der Ueber

(Nachdruck verboten.)

Brodie der Tiefſſpringer.
Von

Guſtav Kopal.
Als „Tief-SprungSport“ bezeichne ich die vor einiger

Zeit aufgekommene Manie ſo und ſo vieler Nordamerikaner,
in dem Sprunge von irgend einem hochgelegenen Gegen-
ſtande herab auf die unten ſich ausbreitende Waſſerfläche
etwas ſo Erhabenes, Löbliches und Tugendhaftes zu finden,
daß man anſehnliche Portionen von Ruhm, Ehre und
Dollars damit zu verdienen im Stande iſt.

Die große Mehrheit des deutſchen Publikums wird
dies um ſo weniger zu begreifen vermögen, als man
dieſſeits des Oceans in den weiteſten Kreiſen auch nicht
die Spur einer Jdee von der Gefahr haben wird, welcher
der Tief-Springer ſich ausſetzt. Dies ließ ſich ſchon zu
Der Zeit beobachten, als bald nach Fertigſtellung der
Brooklyn-Brücke, des bekannten wunderbaren Bauwerks,
welches NewYork mit ſeiner Schweſterſtadt verbindet, die
erſte Nachricht von der Fruktificirung der Brücke zu den
Höheren Zwecken des Tief-Sprung-Sports nach Europa
gelangte. Miſter X. (ich weiß den Namen des Edlen nicht
mehr) hatte den Sprung in den 135 Fuß tiefen Abgrund
greg und war glücklich davongekommen. Jch hörte eine

nterhaltung hierüber an. Ein Boot, in welchem nahe
der Brücke rudernd ſeine Freunde ihn erwarteten, hatte
den kühnen Harras aufgenommen.

„yalber konnte er denn nicht ſchwimmen?“ hieß es.
vielleicht, vielleicht auch nicht,“ meinte Jemand. „Das

Boot wird der Sicherheit halber dageweſen ſein, für den
Fall, daß ihn der Aufſchlag auf das Waſſer betäubt hätte.“

Doch ich will den Jnhalt des Geſprächs nicht weiter
reproduciren, vielmehr ſummariſch andeuten, daß man das
Gewicht auf die dem Tief-Springer drohende Gefahr des
Ertrinkens zu legen geneigt war.

Jn Wirklichkeit liegt die Sache ganz anders. Das
Waſſer iſt nicht, wie die meiſten Leute meinen dürften, ein

weiches Element, welches den fallenden
enſchen gemüthlich einſinken läßt. Jm Gegentheil, die

erall Privatleute ertrieb überen, kann auch fehlſchlagen. Es muß unter allen Umſtänden
durch das Geſetz Vorſorge geratg werden, daß Verkaufstellen in ausreichender 90 et werden. ieſem Ge

inken ſcheint ein Antrag Porſch Ausdruck zu geben.
wüßte wirklich nicht wenn ich auch noch ſo ſkeptiſch an dieſen
Vorſchlag herangehe welche Lücke dann noch bleiben könnte.
Man verpflichtet in erſter Linie die Verſicherungsanſtalten, für
das Jntereſſe ihrer Genoſſen ſelber zu ſorgen. Wenn man zu
der rbezeuanng kommt, daß man ohne die Poſtanſtalten hier
nicht anskommt, ſo möge man ſich an den Reichskanzler wenden,
der wird daun einſchreiten und das Nöthige verfügen. Dann
kommen die Herren dazu, daß an gllen Orken, wo für den Ver
trieb der Marken nicht anders zu ſorgen iſt, die Poſt denſelben
übernimmt, und es werden älle Bedenken dadurch gehoben,
welche der Herr Staatsſecretär des Reichspoſtamtes gehegt hat.

Abg. Schrader (dfr.) bedauert, daß der Staatsſekretär
von Stephan nicht im Hauſe anweſend iſt; daß derſelbe dem
Debat iren ſonſt nicht abgeneigt ſei, habe derſelbe im Herren
hauſe bewieſen. Die Aolehnung des Antrages Porſch ſei im
Intereſſe des Publikums wünſchenswerth, denn ob daſſelbe
immer, wenn das Poſt Reſſort ſein gewichtiges Wort mitzu
ſprechen habe, gewahrt werde, ſei fraglich. Redner habe bereits
bei der Unfallverſicherung prophezeit, daß die Poſt zu ſehr be
laſtet werden würde durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung und
man habe ihn damals einen falſchen Propheten genannt. Jetzt
ſtelle ſich die Richtigkeit ſeiner Prophezeinng heraus und nun
glaube die Poſt, ihr Jntereſſe ſtehe dem des Publikums gegen-
über, was ſonſt nicht der Fall ſei. Sei die Laſt zu groß, ſo
möge man die Beaitenzahl erhöhen. Der Widerſpruch, „der
Seitens Bayern und Württemberg zum Artikel 52 der Ver-
faſſung auf Grund der Reſervatrechte erhoben werde, ſei recht
lich nicht begründet. r Mindeſten ſollten ſich dieſe Staaten
nicht zum Nachtheile ihrer Einwohner auf dieſe Rechte berufen.
Reduer empfehle den Paragraphen mit dem Amendement des
Fürſten Hatzfeld zur Annahme

Bundesbevollmächtigter Graf v. LerchenfeldKöfering
(Bayern): Wenn der Abg. Schrader den Artikel 52 genau durch
lieſt, ſo wird er finden, daß die Kompetenzen des Reiches genau
feſtgeſtellt ſind. Alle im Art. 52 aufgeführten Punkte behandeln
die Poſt als Transportgeſellſchaft. Hier handelt es ſich um
etwas, wozu die Poſt als Transportgeſellſchaft gar nicht ver-
pflichtet iſt, und demgegenüber ſind wir in der Lage. unſer

n geltend zu machen. Jch will aber zugleich er

an 1 durch das Geſeiz nöthig ſei, denn die Vorausſeßzung,t Nnben, die den V e
nehm

widern, daß wir gar nicht die Abſicht haben, von unſerem
Reſervatrechte Gebrauch z machen. Wenn der Autrag, ange
nommen würde, ſo hat die bayeriſche Regierung die Abſicht.
ihre Poſt freiwillig zur Verfügung zu ſtellen. Nichtsdeſto
weniger hat der Abgeordnete Hahn in ſeinen Ausführungen
vollkommen Recht, und ich glaube, es würde gut ſein, eine
Klauſel anzufügen, welche das Reſervatrecht wahrt. Es handelt
ſich um ein Novum, um einen Beſchluß, welcher ſo lange nicht
beſtände, bis von der betreffenden Regierung die Zuſtimmung
gegeben iſt. Jch glaube, daß der Antrag Porſch alles bietet,
war der Reichstag verlangen kann und im Jntereſſe der Be
völkerung verlangen kann. Weiter noch 8 ehen und von derPoſt mehr zu verlangen, namentlich den Verſchleiß der Marken

ihr aufzuerlegen, was nicht abſolut nöthig, würde nicht gerecht
fertigt ſein. Jch möchte alſo auch von Seiten meiner Regierung
die Annahme des Antrages Porſch

Bundesbevollmächtigter, Geheimer? Schicker
(Württemberg): Jch kann mich nur vollſtändig den Ausführ-
m n des bayeriſchen Herrn Bevollmächtigten anſchließen und
auich, meinerſeits die Bereitwilligkeit der württembergiſchen
Regierug erklären.

Abg. Meyer-Jena (natlib.) iſt der Auſicht, daß ebenſo gut
wie zum Heiſpiel ein bayeriſcher Landrath zu der Ausführung
eines Reichsgeſetzes angehalten werden könne, wohl auch in
dieſem Falle. wo es ſich um ein Reichsgeſetz handle, die Poſt
dazu verpflichtet werden könne.

Bundesbevollmächtigter Lerchenfeld-Köfering bemerkt
demgegenüber, daß in Bezug auf Landräthe und Bezirks-
dern re gar kein Reſervatrecht beſtehe, wohl aber in Betreff
er Poſt.Abg. Hänel erklärt ſich mit den Ausführungen der Abgg.

Schrader und Meyer (Jeug) einverſtanden und warnt davor,
durch die End lauſel im Antrage Porſch die Angelegenheit zu
einer prinzipiellen Frage aufzubauſchen.

Abg. Windthorſt empfiehlt den Antrag Porſch.
Abg. Struckmann: Wohlerworbene Rechte wolle ja

Niemand ſtreitig machen, es handele ſich ja nur um den Um
fang dieſer Rechte. Materiell ſeien die Anſchauungen ja über
einſtimmend und in Bezug guf die Form werde ſich ſchon ein
Uebereinkommen treffen v der Bundesrath könne ſeine
Wünſche, wenn er die Beſchlüſſe zweiter Leſung erbalte, immer
noch geltend machen.

r Porſch (Centr.) bemerkt, er habe nicht geglaubt, mit
ſeinem Antrage, der lediglich eine Vermittelung zwiſchen den
zwei in der Kommiſſion herrſchenden Anſchauungen bezwecke,
eine ſo große Diskuſſion hervorzurufen. Sein Antrag habe den
Hauptbedenken der Poſtverwaltung J tragen wollen,
und das, was man gegen den Antrag in Hinblick auf das platte
Land vorgebracht habe, treffe um deſſentwillen nicht zu, weil
dort Poſtanſtalten meiſtens gar uicht exiſtiren. Hauptfächlich
aber werde durch ſeinen Vorſchlag eine eſchäftsentlaſtung der
überbürdeten Poſtämter der großen Städte bezweckt.

eventuell für den Antrag des Fürſten Hatzfeldt ſtimmen.

Abg. Freiherr von und zu Frankenſtein (Centr.) erklärt
dem Antrage des Abg. Porſch zuſtimmen zu wollen. Rednerwerde, im Falle derſelbe angenommen werde, beantragen, hinter
s 87 folgenden Paragraphen einzuſchalten: „Die Vorſchriſten
des S 87 treten unbeſchadet der Re ervatrechte Baherns und
Württembergs in Kraft.

Abg. Hahn (dkonſ.) bemerkt, er werde für den Antrag des
ürſten Hatzfeldt eintreten. Wenn er auch nicht die Bedenken
er Poſtverwaltung verkenne, ſo würden den Verſicherungs

rer in Folge des Antrages Porſch zu große Koſten er
wachſen.

Abg, Hennig (Reichsp.) wilbfür den Kommiſſionsvorſ n

auch der Poſtverwaltung Mehrkoſten entſtehen würden, ſo ſeien
degpen do für nichts zu achten gegenüber den Vortbeilen,
welche den Verſicherungsanſtalten aus dieſer r er
wachſen würden. Müſſe auch die Poſtverwaltung ein Opfer
bringen, ſo könne man ſie auf das Beiſpiel der Eiſenbahnver
waltung verweiſen, die im Intereſſe des Publikums weit größere
Opfer gebracht habe.

Geheimer Poſtrath Syd ow erwidert, daß weder finanzielle
Rückſichten noch Bequemlichkeiten die e r u ihrem
Widerſtande veranlaßt hätten. Ausſchlag gebend ſei da
die Beſürchtung geweſen, daß an großen Orten die Jntereſſen
des Publikums, welches die Poſt zu Beförderungszwecken be
nutze, mit de der Intereſſenten der Alters und Jnvali-
denverſoraung kollidiren würden, dies werde namentlich an den
Poſtſchaltern in den Abendſtunden der Fall ſein und eine Be
amtenvermehrung ſei daher zwecklos. Der Autrag Porſch
ſcheine die Jntereſſen des Publikums und der Poſt gleichmäßig
zu berückſichtigen.

Abg. Schmidt (Elberfeld, dtſchfr.): Alle Schwierigkeiten
welche die geordnete Poſtanſtalt hat, werden ſich beim Marken-
kauf in höherem Maße bei allen anderen Verkaufsſtellen er

eben. Die Poſt wird durch beſtimmte Einrichtungen für den
Narkenverkauf die Schwierigkeiten wohl überwinden können.

Bei dem Verkauf der Stempelmarken haben die Verkäufer einen
kleinen Vortheil, der bei den fortfällt, man
wird alſo ſchwerlich geeignete Privatverkäufer für dieſe Quit-
tungmarken finden, die auch keinen Vortheil abwerfen.

Der Antrag Porſch wird ne der Pargraph mit dem vom Abg. Fürſten Hatzfeldt beauntralg
ten Zuſatz angenommen.

Das Geſetz wird bis 8 100 erei
Die weitere Berathung wird auf Freitag 11 Uhr ver

tagt. Schluß nach 5 Uhr.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Freiburg. Dem Konvikts- Direktor Pr. Schill in Frei

burg würde die neuerrichtete Profeſſur für Apologetik an der
dortigen two le tveol deren Fakultät übertragen.

Heidelberg. Nachdem die Regierung bei ihren Be-
mühungen um die Wiederbeſetzung des einen erledigten Lehr-
ſtuhls für ſyſtematiſche Theologie zwei ablehnende Antworten
erhalten hatte (zuerſt von Profeſſor Dr. Haupt in Halle, dann
von Profeſſor r. Spitta in Straßburg i. E.), e nunmehr an
den Profeſſor Dr. Häring, in Zürich, einer geborenen Würt-
temberger, ein Ruf auf, dieſen Lehrſtuhl ergangen. Profeſſor
Dr. Häring iſt poſitiv gerichteter Ritſchlianer. Es iſt wahrſchein
lich, daß derſelbe den Ruf annimmt

Wien. Der am 7. Dezember v. J. verſtorbene Hofrath
Profeſſor Pr, Leopold v. Neumann hat der Wiener Univer-
ſitätsBibliothek ſeine die Homerz, Horaz-z. Dante und Shake
ipeare Literatur betreffenden Bücher (343 Bände) vermacht.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der in San Francisco erſcheinenden Zeitung „Alta“ zufolge hat ein Botaniker auf den Philippineninſeln eine

wilde Blume entdeckt, welche ungefähr ein Meter im Durch
S hat. Die Blätter der Blume ſind oval und blendend
weiß.

Dem Thüringer Dichter Friedrich Hofmann ſoll in
e e an werden. Beiträge an Juſtiz
rath Schwanitz daſelbſt. ßGrabpyramide in Mexiko. Nach der Révue eritiquo
wurde in der Keaäémie des inseriptions ein Brief von Doſirs
Charnay verleſen, welcher aus Mexiko meldet: Der Tempel des
Kreuzes zu Paloinqué, deſſen Ruinen auf der Spitze einer Ppy-
ramide ſtehen, iſt eingeſunken und zum Theil im Jnnern der
Pyramide verſchwunden. Die Regierung ſchickte den Kapitän
Villa mit einem. Detachement des 7. Jnfanterie Regiments hin.
Derſelbe drang in das nunmehr geöffnete Jnnere der Pyramide
ein und fand weite Säle mit polychromen Statuen und
zahlreichen Särgen mit Mumien, Vor ſeiner Ankunft

Jollen die Bewohner Palomquss bereits ſtark 8liwdert aben.
Ein neuer Komet iſt von Herrn E. E. Barnard auf

der Lick Sternwarte in Californien entdeckt worden, am 31.
März 9 Uhr 12 Min. Ortszeit. Der Komet zeigt ſich ſchwach
und ſein. Ort am Himmel war zur Zeit der Auffindung:
Rectaſcenſion 5 Uhr 20 Min. 50 Sec., Declination 162 7.
Die tägliche Bewegung iſt annähernd in Rectaſcenſion 52
Sec., in Declination 2. Der Komet bewegt ſich alſo auf der
Grenze der Sternbilder Orion und Stier in der Richtung auf
den hellen Stern Aldebaran hin. Natürlich iſt er nur in ſtarken
Ferngläſern ſichtbar.

(Nirxen bereiten bei übereilten Rencontres dem Vorwitzigen
eine nicht nur kalte, ſondern auch äußerſt harte Aufnahme.

nicht einmal Schwimmer zu ſein. an patſche nur in
gewöhnlicher Badewanne derb mit der flachen Hand auf
ruhiges Waſſer, und man wird ſich wundern, wie breit-
artig ſolche Berührung wirkt. Wer vollends in größeren
Badebafſins einige Experimente mit dem Kopfſprung vom
Schwuugbrett aus angeſtellt hat, der wird auch mehr als
einmal in die Lage gekommen ſein, noch ſtundenlang durch
heftiges Brennen der ſtark gerötheten Haut zu ſpüren, wie
es thut, wenn man längsſeits aufſchlägt, ſei es auch nur
aus einer Höhe von ein paar Metern.

Jch ſelbſt habe auf dieſem Gebiet ſchmerzliche Er
fahrungen gemacht; dennoch wunderte es mich, aufrichtig
geſtanden, als ich in einem amerikaniſchen Blatte las, daß
der nächſtfolgende Springer von der Brooklyn-Brücke,
Robert Emmet Odlum, das Wagniß mit ſeinem Leben
büßen mußte. Er blieb auf der Stelle todt. Meiner
früheren Anſicht nach wäre die peinliche Einwirkung des
harten Waſſers auf die nackte Haut das einzige Unange
nehme, was man zu befürchten hätte; der bekleidete Kör
per dagegen beſäße genügenden Schutz.

Andere Leute ſchweben in ähnlichem Jrrthum, ſonſt
kämen nicht in Romanen, Balladen c. ſo oft Epiſoden
vor, in denen der verfolgte Held ſich durch haus- oder gar
thurmhohen Sprung in den ſo ſchätzbarer Weiſe vorbei-
fließenden Strom zu retten vermag. Hierbei mag bemerkt
werden, daß auch der Sprung des von Theodor Köruer
R n beſungenen Grafen Harras auf reiner Mythe

eruht.
Daß in Wirklichkeit äußerſt wenige bevorzugte Men-

ſchenkinder in der Lage ſind, derartige große Sprünge zu
machen, lehrten mich kürzlich überzeugend die eingehenden
B. richte amerikaniſcher Blätter über eine unlängſt verübte
Großthat des jetzigen Champions auf dem Gebiete des
TiefSprungSports, Steve Brodie, durch welche nach
Anſchauung der betr. New-Yorker Amateurs nicht nur die
lebenden Konkurrinten, ſondern ſelbſt Größen vergangener
Zeiten wie Marens Manlins Capitolinus oder der vorletzte

Um ſich perſönlich hiervon zu überzeugen, braucht man

Mohicaner Uncas, „le Cerf Agile“ bedeutend in den Schat
ten geſtellt worden ſind. Brodie hat den Sprung von der
Poughkeeyſie-Brücke gewagt und vollbracht, 222 amerika-niſche Fuß Diſtance zwiſchen Brückenrand und Waſſerſpie

gel; er hat alſo den bisher höchſten „Record“ von der
BrooklynBrücke noch um 87 Fuß geſchlagen und die Sport
blätter der Union preiſen begeiſtert ſein Lob, rechnen auch
nach, daß ihm außer einer ſchönen Medaille nebſt
500 Dollars für eine gewonnene Wette noch der brillante
Vortheil einer Gratis Reklame für ſein Wirthſchafts
Etabliſſement 114 Bowery erwachſe, welcher „Saloon“
ja jetzt ſelbſtverſtändlich wieder einmal in den geleſenſten
JnſertionsOrganen redaktionelle Erwähnung finden müſſe.

Weniger zu Nutz und Frommen derieuigen Sport
exe der alten Welt, welche etwa Brodies Lorbeeren nicht

chlafen laſſen könnten, als vielmehr zum Belege für das
vorhin über die Gefahren dieſer Springerei Geſagte mögen
nunmehr einige Einzelheiten der abſonderlichen Prozedur
mitgetheilt werden.

Die erſte Gefahr iſt eigenthümlicher Art: Der Tief-
SprungSport iſt nämlich polizeilich verboten! Wir
guten Germanen figuriren uns gewöhnlich von den Ver
einigten Staaten ein geſegnetes Land, welches das entnervende Joch polizeiliche Bevormundung kaum vom Hören

ſagen kennt. Ach du liebe Zeit! Doch was ſich von die
ſem Thema erzählen ließe, würde zahlreichen unſerer Leſer
doch allzu unglaublich klingen. Begnügen wir uns mit
Konſtatirung der Thatſache, daß nach dem erſten Bekannt
werden des Gerüchts, die Pougheeyſie-Brücke ſolle zum
TiefSprung Sport dienen, daſelbſt ein Wächter mit ſcharf
geladenem Revolver poſtirt wurde.

Brodies Freunde jedoch inſcenirten ſehr ſachverſtändig
eine geeignete Expoſition. Eines ſchönen Abends erhob
ſich ein Geſchrei: „Brodie will ſpringen!“ und mitten auf
der Brücke am Rande derſelben erblickte man eine dunkle
Geſtalt, welcher alsdann der hinzuſpringende Wächter ſo
fort gebot, zurückzutreten. Das geſchah nicht! „Puff,
puff, puff!“ Die Geſtalt hatte drei wohlgezielte blaueBolen im Leibe. Es war ein Strohmann,

Der Wächter ward nicht nur ausgelacht, ſondern auch
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das Geſicht nach aufwärts gekehrt hatte, hinab.

Haniſche Lokalna
Abdruck unſerer Originglnachr

ge

x Unter den hieſigen

ur mit vollſtändiger Quellenangabe
ſtattet.)in andwerter ber cht zur Zeit

ein Bewegnug, e vordem gekannt haben.Wenn wch dank b Wahn das eine oder das andere Hand
werk zwecks Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe denArbeit ebern b t, ſo geſchah dies in einer Weiſe, die

g u berg rage brachte. Jetzt liegeneine baldige Löſung der ſchwebendendie Verbalige äns her Heute e die Lohnbewegung,
wie auf Verabredung, durch ganz Deutſchland, ja noch darüber
hinaus. nun die Verhältniſſe bier glangt ſo iſt es in

ezug auf die lten. Man ſieht wohl Waurer noch beim
und da auf einem Reubau einige Maurer arbeiten, das ſind
aber zumeiſt Poliere und Lehrlinge. Die unverheiratheten Ge
Fellen ſind zum weitans größten Theil von hier abgereiſt und
Haben durch Vermittlung der Geſchäftsleitung der Manrer in
Hamburg anderswo Arbeit erhalten. Zurückgeblieben ſind nur
noch die verheiratheten Geſellen, die zum Theil jeßt ſchon Un
terſtützung ans dem allgemeinen Strikefonds erhalten. Vom
15. d. M. ab erhalten ſämmtliche Strikenden entſprechende Un
terſtä tung Fremde hier eintreffende Geſellen werden Ae
auf dem Bahnhof von Strikenden angehalten, event. mit Reiſe

eld verſehen und weiterſpedirt. Der Strike iſt kein partieller,
ſondern ein allgemeiner, auch da iſt die Arbeit niedergelegt
worden, wo man den Geſellen 40 z pro
zahlte. Verſchiedentlich werden Maurer bei 45 Lohn geſucht,
doch Keiner geht darauf ein, da e alle an däs gegebene gegen
ſeitige Verſprechen, nicht nachzugeben, für gebunden erachten
Mancher möchte ja arbeiten und Geld verdienen, er fürchtet
aber das Geſpött ſeiner Kollegen und darum feiert er mit.
Die Schuhmachergeſellen dürften die beantragte Lohnauf-
beſſerung wohl erhalten, da die Meiſter nach Lage der jetzigen
Verhältniſſe rn die Berechtigung nicht abſprechen.

Die Schneidergeſellen, welche im Durchſchnitt pro
Stunde 25 H. Lohn erhalten und im Jahre zunr ere ge
zwungen ſind, zu feiern, dürften mit ihrer Lohnmehr orderung
laut Vereinbarung mit den Meiſtern wohl durchdringen, ſofern
die Angelegenheit ſachlicher behandelt wird. Die Zimmerleute warten erſt den e des Strikes der Maurer
ab, um daun mit ihrer Lohnmehrforderung entſchiedener vorzu
treten. Die Steinſetzergeſellen warten den 15. d. M. ab,
um ihre Entſchließung wegen Arbeite nicgerte gang zu treffen,
oder das Angebot der Meiſter, 38 z Durchſchnittslohn pro
Stunde, gegen 35 bisher, anzunehmen. Die Dachdecker-
eſellen endlich verlangen einen Stundenlohn von 40
gegen 30—34 4 bisber). Die Meiſter werden, ſoweit man

vört, einem Vergleiche nicht abgeneigt ſein.
Die geſtern Nachmittag im „Cafs David“ verſammelten

Arbeitgeber des Bangewerbes beſchloſſen einſtimmig, an
den bisher gefaßten Beſchlüſſen, einen Stundenlohn bis zu nur
36 g gewähren, feſtzuhalten. Gleichzeitig wurde die Bildung
eines Arbeitgeberbundes für Halle einhellig genehmigt
und in den s Vorſtand die Herren E. Hildebraudt,
R. Loeſt, F. Koritz, G Rönick und E. Schatz gewählt und
mit Ausarbeitung der Statuten betraut. Dem Bunde traten
ſofort circa 80 Kxbeitgeber bei und beſchloſſen einſtimmig,
Arbeitskarten einzuführen. Ferner wurde bekannt gegeben,
daß die von hieſigen Blättern gebrachte Mittheilung die Königl.
Eilenbahn Verwaltung habe den Geſellen einen Stundenlohn von
40 zugebillgt, unrichtig iſt. Die nächſte Verſammlung findet
Montag s Uhr im Cafs David“ ſtatt: in derſelben ſoll die Ge
nebmigung ger vorzulegenden Statuten erfolgen.

Während des jehigen Maurerſtreiks iſt es ſchon
mehrfach vorgekommen, daß hier und in Giebichenſtein Maurer
än großer Anzahl in Grundſtücke und in Bauten eingedrun-
gen ſind und die daſelbſt noch beſchäftigt geweſenen Kameraden
ünter Mißhandlungen und Bedrohungen zum Verlaſſen der
Arbeit gezwungen haben. Auf einem Bau auf dem Jäger-
platze drangen dieſer Tage 20--30 Maurer ein, umringten die
dort beſchäſtigten Arbeiter, riſſen ihnen das Werkzeug weg und
Fchleppten dieſelben gewaltſam mit weg. Wegen dieſer Aus-
ſchreitungen iſt aber der Behörde bereits Anzeige erſtattet,
We wohl mit harten Strafen gegen die Schuldigen vor
gehen wird.r. Geſtern Vormittag leiſteten die iget eingetretenen
Einjährig-Freiwilligen in der Marktkirche nach voran
gegangener Anſprache des Garniſongeiſtlichen, Herrn Archi
diakonus Pfanne, den Fahneneid. Zu dieſem Behufe wurde
die Regimentsfahne durch eine Kompagnie unter Vorantritt der
Regimentsmuſik nach dem Gottesbauſe gebracht und von da
wieder, nach beendetem Akt, nach der Wohnung des Herrn Re
gimentskommandeurs gra t.

Die Direktion des „Walhalla Theaters zeigt ſich inder That uuermüdlich öefliſen, dem Publikum Neues und
Gutes zu bieten. Eine Senſationsnummer in des Wortes
vollſter Bedeutung iſt dem überdies ſchon äußerſt intereſſanten
und chen Programm dadurch eingefügt worden,daß es dex Direktion gewißlich nur mit gen Opfern
Enge iſt, den weltberühmten amerikaniſchen KunſtSchützen

apitän Fowler und Miß Nelly für ein dreimaliges, mit
geſtriger Vorſtellung eröffnetes Gaſtſpiel zu gewinnen. Um ſich
von der Großartigkeit der Leiſtungen des Herrn Fowler einen
Begriff machen zu können, muß man wirklich der Vorſtellung

Hri ten vom 13. April.

Stunde Lohn bereits W

Mr. Fowler iſt ſeines Zieles immer ſicher, einerlei, in welörperſtelung er den Schuß abgiebt und ob das Ziel 9

chwebende Giaskugel, oder eine ans dem Munde der Dame zu
chiehende Zigarre oder ein auf dem Kopfe der Dame liegender
pfel iſt: er l Publikum aus ſtaunender Bewunderung

Es rauskommen und macht durch die Unfehlbarkeit ſeines
Schuſſes glaubhaft, daß die i aſſiſtirende und ſich gelegent
lich auch ſelbſt als kunſtgeübter z produzirende Dame
ich beruhigt der Mündung ſeiner Schußwaffen ausſetzen darf.

edoch wollen wir über dieſe äußerſt ſpannende Programm
Kummer, um Niemandem die Ueberraſchung des Selbſterlebens
u verderben, ein Mebreres nicht verrathen Auch alle übrigenKünſtier zeigten ſich mit Erfolg bemüht, die Vorſtellung zu einer

beſonders gelungeuen W geſtalten. Wir können im Anſchluß an
unſeren eingehenden Bericht über das jetzige Künſtler-Enſemble
darauf beſchränken, das den einzelnen Darbietungen geſpendete
unbedingte Lob viermit zu wiederholen. Die Geſangshumoriſten
Gebr. Steidl brachten geſtern verſchiedene nene Duette, u. A.
Wenn man nur 'nen Walzer hört, iſt Alles wieder aut,
Warum? Darum!“ und „Jch hab' 'ne dunkle Ahnung dure

veren ſlotten Vortrag ſie vielen Beifall errangen. Auch die
MiniaiurSoubrette, Minnie Kaß, brachte lediglich neue Vor
kräge, von denen das bekannte Mir iſt heut ſo mollig!“ und
Die Berlinerin auf das Vebhafteſte beklaſcht wurden. Die

kleine Sangeran ſowohl als auch die Trapez-Künſtlerin,
eldag Dinus, trugen als Lohn ihrer guten Leiſt-

ungen ie eine Puppe (2) davon, in deren Begleitung
ſie ſich ſpäter ſtolz im Zuſchauerraume igten Der
Trompeter der Hauskapelle ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß die von ihm als Zuſätze zu den die Produktionen
der Künſtler begleitenden Tänzen beliebten Variationen (mit
beſonderer Vorliebe geſtern an Theilſchlüſſen angebracht) beſſer
auf dem Tanzboden einer Dorfkirmeß angebracht ſein würden.
Wir möchten die Aufmerkſamkeit des Herrn Kapellmeiſters
Höhne auf dieſes l Gebahren gelenkt haben.
Eine gute Malerei zeigte der geſtern erſtmalig geſtellte Hinter
grund mit dem Halliſchen Marktplatz.

In der 13. Jahreswoche (vom 24. bis 30. März)
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 17,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40500 Einwohnern hatten in der gleichen Woche
niedrigere Sterbeziffern als Halle nur Kaſſel mit 13.7.
Agchen mit 16,2, Lübeck mit 16,9 und Plauen i. V. mit 17.2
aufzuweiſen. Die höchſten Sterbeziffern hatten München
m Nürnberg mit 33,9, Metz mit 35,1 und Chemnitz
mit 40,5.

Man ſtebt wirklich mitunter vor einem pſychologiſchen
Räthſel, wenn min vernimmt, wie ſich Leute um Kleinigkeiten
halber geradezu ins Unglück ſtürzen. So ſchuldete ein wohl
ſituirter Fleiſchermeiſter auf einem benachbarten Dorfe einem
Tiſchler die Summe von ca. 14 und ließ ſich ſchon deshalb
von demſelben verklagen. Er ließ es aber auch zur Zwangs
vollſtreckung kommen, und als der Gerichtsvollzieher erſchien,
präſentirte er demſelben die Quittung ſeines Gläubigers über
den ſchuldigen. Betrag. Der Gerichtsvollzieher unterließ in
Folge deſſen die Pfändung. nachträglich ſtellte ſich aber heraus,
daß die nitiung dem Schuldner gefälſcht war und die
Forderung noch beſtand. Der Mann ivird ſich nunmehr vor
dem Schwurgericht wegen Urkundenfälſchung zu verant
worten haben und wird neben der Strafe, die er erhält, min-
deſtens das d äe des ſchuldig geweſenen Betrags an Koſten
zu bezahlen haben.

i Jm Tagebau der Braunkohlengrube Alt3ſcherben
bei Zſcherben iſt man dieſer Tage beim Abbauen der Kohle auf
eine Waſſerquelle von bedeutender Stärke geſtoßen,
welche auf einige Zeit die Kohleförderung daſelbſt unmöglich

Geſtern Vormittag war der Arbeiter Finger aus Gie
bichenſtein mit einem andern Arbeiter beim Abbruch des Hauſes
Scharngaſſe 9 beſchäftigt einen Balken ab tragen, als ein Bier
Wagen vorbeifuhr und an den Balken ſtieß Hierdurch kam
Finger zu Falle und brach ein Bein, ſo daß ſeine Anfnahme in
die Kgl. Klinik erfolgen mußte-

Geſtern Nachmittag wurde an der Hulbe, dem ſtädt.
kaufmänniſchen Ausladeplaße unterhalb der Schifferbrücke, ein
mit Zucker beladener Wagen umgeworfen, wodurch der dabei
beſchäftigte Arbeiter Spiegel ſo zur Seite geſchleudert wurde,
daß er in den Saalſtrom fiel, aus dem er glücklicherweiſe

erettet wurde. Es fielen auch mehrere Säcke Rohzucker in das
er.

Ein plötzlicher Tod ereilte den Bahnſchaffuer Orlei von
hier; derſelbe ſetzte ſich munter und geſund vorgeſtern Abend
zu Tiſch und war eben im Begriff, die Zeitung zu leſen, als er

lötzlich todt umfiel. Eine eingetretene Magenblutung hatte ſeinem
eben ſo ſchnell ein Ende gemacht.

Der erwachſene Sohn des Tiſchlers Kl. hier ſtürzte mit
einem Topf voll kochenden Waſſers ſo unglücklich zur Erde. daß
er den in unmittelbarer Nähe weilenden zweijährigen Bruder
über und über mit Waſſer verbrühte. Wegen der dadurch er
littenen S Brandwunden mußte der Kleine ſofort einer
hieſigen Krankenheilanſtalt überwieſen werden.

Als an einem der letzten Abende die Arbeiter Wall-
ner'ſchen Eheleute aus Seeben von hier nach Hauſe gingen,
wurden ſie auf dem Wege vor Seeben von dem Arbeiter F. von

ſelbſt beigewohnt haben. weil die kaltblütige Ruhe und unfehl
bare Sicherheit des Schützen ſich nur ſchwer beſchreiben laſſen.

für beträchtlich zu kurzſichtig befunden und durch einen
anderen Aufpaſſer erſetzt. Dieſer aber las wenige Tage
ſpäter in den Zeitungen, daß Brodie nach England abgereiſt
ſei, da ihn ein „Match“ riefe, von der HungerfordBrücke
in die Themſe zu ſpringen.

So mag denn aller Wahrſcheinlichkeit nach der Gute
den Schlummer des Gerechten geſchlafen haben, als an
einem NovemberMorgen, kurz nach 6 Uhr, Brodie auf die
Brücke ſchlich.

Um 5 Uhr hatte der im benachbarten Gaſthauſe ſeine
Toilette folgendermaßen gemacht. Ueber die Unterkleider
von rothem Flanell band er zunächſt drei Pfund Watte.
Darüber kamen Beinkleid und Weſte. Alsdann wurden
ſechs aufgeblaſene lange Gummi-Luftkiſſen auf Unterleib,
Bruſt und Rücken gebunden. Nunmehr ward ein langer,
dicker Düffelrock übergezogen und zugeknöpft. Um den
ſelben herum ward ein ſtarkes Tau von Manila- Hanf
ſechsmal geſchnürt.

Zwei befeſtigten ihm alsdann die Sprung-
ſchuhe, von Kalbsleder, in den Sohlen je 1/, Pfund Blei
enthaltend; die ſtarken Schäfte reichten bis zu den Knieen
und wurden eng feſtgeſchnürt, um die Knöchel vor Verren
kung möglichſt zu ſchützen.

Derart ausgerüſtet, ſchwebte die gewiß recht ätheriſch
ausſehende Geſtalt des New Yorker Kneipwirthes der
Brücke zu, durch ziemlich dichten Nebel vor den Augen
des Wächters John Doxen geſchützt. Die unten im Kahne
wartenden Freunde kounten kaum ſeine Geſtalt unterſcheiden.
Als Repräſentant des eigentlichen „Stakeholders“, d. h. des
Gentlemen, welchem die Beträge der J M Wetten,
à 500 Dollars, deponirt waren, Richard R. Fox, wachte
Mr. W. E. Harding oben hinter einem Zuge von Koh-
lenkarren nahe der Brücke.

Brodie, am Brückenrande, mitten über dem dunkeln
HudſonStrome angelangt, klappte die rechte Fauſt quer über
die Bruſt, hielt den linken Arm ſtramm an die Seite
Herunter und ſprang, nachdem er tief Athem gehe und

r ver
lor, ſeiner ſpäteren Ausſage nach, ſofort das Bewußtſein
es war das erſte Mal, daß ihm das bei eiit ſt daß ih ei einem Sprunge

e.

dort überfallen und mit einem Knüppel in robeſter Weiſe
mißhandelt. Beide mußten am andern Morgen ärztliche Hülfe

Die Zeugen ſagen aus, daß er etwa die Hälfte der
Höhe pfeilgerade herunterſchoß. Dann aber begann der
Körper pendelartig zu ſchwanken, wenn auch nur in gerin-
gem Grade. Als er den Waſſerſpiegel erreichte, war der
Körper etwas auf die rechte Seide genueigt.

Als der Springer wieder auftauchte, ſtürzte ſich einer
der Zeugen ins Waſſer, um ihn zu unterſtützen; die Freunde
im Boot waren ſchnell an Ort und Stelle und hoben ihn
in das Fahrzeug. Das Blut tröpfelte aus Ohren und
Naſe und floß reichlich aus dem Munde.

Brodie ſtöhnte: „Jch bin verwundet“ und verlor aber
mals die Beſinnung. Jm Wirthshaus ward er entkleidet
und abgetrocknet. Die ganze rechte Seite von den Knöcheln
bis zu den Rippen war ſtark gequetſcht oder zerſchlagen,
wie man es nennen will, von ſchwarzer oder blauer Farbe,
hoch angeſchwollen. Die rechte Hand war ähnlich ſchlimm
angekommen. Brodie ſelbſt meinte, er müſſe mehrere Rippen
gebrochen haben. Der Arzt jedoch tröſtete ihn, es ſei
Alles heil, in zwei bis drei Tagen werde völlige Geneſung
eintreten.

Auch der Magen war nicht in Ordnung; Brodie hatte
zwar vorher nichts gegeſſen, bedauerte aber ſehr, nicht
einige Tage trainirt zu haben. Seine kleine Frau war
ſehr ſtolz auf das neueſte Meiſterſtück ihres Herrn Gemahls,
ſchmälte aber, daß ſie es nicht habe anſchauen dürfen. Sie
briet ihm ein tüchtiges Beefſteak mit Zwiebeln, und er
ſagte demſelben gehörig Beſcheid, als die Reporter kamen,
um den intereſſanten Herrn zu interviewen. Sein Portrait
erſchien ſchon am Nachmittag in der „World“.
Die 500 Dollars der Wette hatte ein Herr Al. Davis,
in Sportskreiſen als Mäcen bekannt, verloren. Ob Brodie
die Wette wirklich gehalten hat, alſo als „Amateur“ zu be
trachten iſt, oder ob gute Freunde hinter ihm ſtanden, ſo
daß er als „Profeſſional“ zu klaſſifiziren wäre, kann aus
den in dieſer Beziehung etwas unklaren Berichten nicht
genau erſehen werden. Brodie hegte früher auch die
Abſicht, von der Hängebrücke in den NiagaraFluß zu
ſpringen, hat's aber einſtweilen aufgegeben, wenigſtens ſo
lange, als ſein „Record“ von Poughkeeyſie unerreicht bleibt;
alsdann will er ſich die Sache weiter überlegen.

in Anſpruch nehmen: auch wird der Ehe mngun W auf längere
eit arbeitsunfähig ſein. Die That ſoll ein Rachealt dvafär ſein.
aß die Verletzten den F. wegen Diebſtahls angezefgt hatten.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Palmarum, den 14. April, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Suvperint. D. Förſler-u

Mittags 12 Ühr Militärgottesdienſt Archidiakonus Pfanue-
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Supeyint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Archidiakonns Pfanne. Nach d
Beichte und Abeundmahlsfeier Derſelbe.
friedhofs: Nachm. 2 Uhr

er Predigt allgemeine
Kapelle des Nord

Diagkonns Grüneiſen. Zu St.
Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach
der r allgemeine Beichte und Abendmah sfeier Derſelbe.
Vorm. 9 Ühr (im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.) und Nachm.
2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt Diakonus Richter.
Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt (Schmiedſtraße 17), Oberpred,
Sickel. Abends 6 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Digkonus Richter
Zu St. Vohjg: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nacl
mittags I. Uhr Kindergottesdienſt Oberpred. Saran. Abends
6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vormittags 8. Uhr Diak.
Nietſchmann. Dombkirche: Vormittags 10 Uhr Konfirmation
der Knaben und Mädchen, Conſ.-Rath Göbel und Domprediger
Beelitz. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albert
Abends 6 Ühr liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des
Domkirchenchors Domprediger Albertz. Zu Neumarkt Vor
mittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre
Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor
H. Hoffmann. Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Konfirmation
der Mädchen Paſtor Knuth. Nach der Koufirmation Beichte
und Communion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Beichte und Com-
munion Derſelbe. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe, Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe und Homilie, Vor-
mittags 9 Uhr Palmenweihe und r Nach der Lectionwird die Paſſion des Evangel. Matth. geſungen. Tholuckſcher
Kindergottesdienſt fällt aus. Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr
Hilfsprediger Meltzer. Nachmittags 2 Uhr KindergottesdienſtPaſtor Leſing. Abends 6 Uhr Superint.-Vicar Bethge.

Standesamtsnnchrichten.
Halle, 10. April. Aufgeboten: Der Handarbeiter Kar

Guſtav Dülsner und Jda Alwine Schaaf, Schützengaſſe 19.
Der Tiſchler Friedrich Wilhelm Schulz, 11 und
Auguſte Helene Hedwig Stange, an der Glauchaiſchen Kirche 2.Der Kaufmann Bernhard William Wähling, Taubenſtraße
11v ind Anna Dorothee Sophie Jda Wegheukel, Magdeburger-
ſtraße 4. Eheſchließungen: Der Kanzleigehilfe Karl Hermann
Gerber, Martinsgaſſe 24 und Clara Emma Deckert. Leipzig.
Der Kutſcher Auguſt Karl Koch, Albrechtſtraße 35 und Auguſte
Henriette Friederike Müller, Wuchererſtraße 12. Der Ser-
geant Bernhard Georg Robert Krieg, Pfolzburg und Anna
Moritz zu Halle a. S. Der Handarbeiter Friedrich Wilhen
Brauer und Anng Naumann, Breiteſtraße 18 Der Maſchi
nentechniter Ernſt Julius Franz Schmidt, große Branhausgaſſe
9 und Anng Pauline Friederike Ulrich, Steinweg 42. Der
Tiſchler Friedrich Carl Otto Schaaf, großer Berlin 8 uno
denn Minna Schmidt, Karlſtraße 18. Der Wächterohann Chriſtian Eduard Vetter, Zörbig und Johanne Dorothee
Barthel. Bahnhofſtraße 19. Der Kaufmann Friedrich
Cyriacus Gotthold Weiße, vor dem Steinthor 2 und Pauline
Charlotte Luiſe n Wettinerſtraße 2. Der Maurer
Friedrich Otto bie e, Eröllwitz und Emilie Friederike Mülle-,
kleiner Sandberg Der Schneider Hermann Oswald LouisPilz, alter Markt 27 und Auguſte Minna Lehmann, Ranniſche
ſtraße 1. Der Handarbeiter Joſef Szargan, Anbalterſtraße
und Emma Veronica ockshörner 10. Geborenörich,
Dem Gelbgießer Julius Mittler 1 S. Ernſt Paul gris Spise

4 J W i t T. Je BetneAnng, kleine Steinſtraße 2. Dem ReſtaurateuSalüe Minna, Viktoriaplatz 6. Den

Zobel 1 T. Anna DeSichallenvändter Hermann Bude 1 T. Wilhelmine Friederi-
Helene, Magdeburgerſtraße 2. Dem Maurer Karl Richte
S. Friedrich Karl, Harz 31. Dem Eiſendreher Wilhelm
Landgraf 1 T. Emilie Hedwig Gertrud, Steinweg 19. DemKirſchrer Paul Hellwig 1 T. Luiſe Paula, alter Markt 9.
Dem Kaufmann Hermann Hetting 1 S. Ernſt Georg Ludwig
Hermann, Forſterſtraße 31. Dem Rangirmeiſter Friedrico
Küpp 1 S. Friedrich Robert, Krukenbergſtraße 42. Dem
Keſſelſchmidt Karl Berger 1 T. Martha Frieda, Wörmlitzerſtr
32. Dem Schmied Hermann DOehmiſch 1 T. Wilhelmine
Marie, Diemitz. Dem Vöttcher, Johann Dreſſel 1 T. Anna
Margarethe Sophie, Deſſauerſtraße 34. Dem Dekorations
maler Otto Braudt 1 T. Bertha Emilie Gertrud, Schülersho
1. Ceſtorben: Der Almoſengenoſſe Chriſtoph Laß mann 76

s M. i2 T. Siechenſtation. Des Kaufmann Hermann
etting Ehefrau, Bertha Luiſe geb. Süßenguth 24 J. 8 M. 17

T. Forſterſtraße 31. Des Dachdecker Eduard Spindler S-
Otto 7 M. 11 T. Kaulenberg 2. Des Handarbeiter Paul
Hellinich T. Bianka Marie 2 J. 9 M. 7 T. Hirtengaſſe 8.
Des Tanzlehrer Max Krauſe S. Hugo Willy 1 M. 22 T-
Germarſtraße 4.

Fremdenliſte.
Vom 12. zum 13. April.

Stadt Hamburg. Amtsrichter Steinhauſen mit Gem. a.
Burg- mit Fam. a. Aſchersleben. Rittmeiſter 16. U.
Regt. von Koblinski, Prem.Lieut. 16. Ul. Regt. Freiherr Digeon
von Monteton und Ober-Roßarzt Qualitz a. Salzwedel. Fab-
rikant Ueltzen a. Gera. Lieut. u. Rittergutsbeſitzer Petzſch a-
Cöllitzſch. Oberſt und Rg. Commandeur Baath a Küſtrir.
Prem. Lieut. und Atjudant von Berg urd Landwirth Beſeler
a. Berlin. Cand. phil. Sachs a. Torgau. Frau Pr. Labes a
Weimar. Rittergutsbeſißer Seydler a. Buslar. Kaufl.: Gole-
ſchmidt a. Chemnitz. Schramme a. Hameln Neumann a.
Dresden. Epſtein und Frankfurter a. Stuttgart. Stark a.
Aſchaffenburg. Emge g. Hangu. Weiſe a. Magdeburg. Bern-
ſtein a. Halberſtadt. Kö ig, Berge und Lehmann a. Fraukfurr-
Herſchmann a. Gaggengu. Loick und Gansberg a. Berlin.
Hamm a. Leipzig. Hotel Kronprinz. Major von Zweiffel und
Privatdocent Gunkel a. Halle. Rittergutsbeſitzer u. Lieut. der
Reſ. Wendenburg a. Beeſenſtedt. Eicil-Jngenienur Roſin a.
Stockholm. Stud. phil. Praſſe a. Göttingen. Techniker Laſſow
a. Mittweida. Kaufl. Bloch a. Markirch. Bloch, Heilbron uno
Seillow a Be lin. Zweig, Blume und Birkner a. Leipzig.
Meyer und Stiesmeyer a. Magdeburg. Meyer und Kreiß a.
Frankfurt. Reyher a. Hamburg. Reich a. Schweing. Philipp-
ihal a. Erefeld. Getzeaff a. Bünde. Peters a. Cöln. Hotel
„Stadt Rom“. Koch Preuß und Weinbändler Beni a. Leipzig.
Vlehhändler Sandan a. Leopoldhall. Landwirth Präßdorf a
Bernburg. Vorchard mit Fam. a. Kettau. Gutsbeſitzer Götze
a. Kietendorf. Kaufl?. Johannes mit Gem. a. Berlin. Mann
feld a. Cöln.

Verkehrsweſen.
Die Ueberwachung der Fahrkartem) hat auf derEiſenbahn eine große Verſchärfu nung erfahren, welche

das Durchſchleppen blinder Reiſender faſt unmöglich macht-
Früher wurden die Fahrkarten durch beſondere Zugreviſoren,
die zwar unverhofft bei Abgang der Züge erſchienen, aber
immerhin noch vorher wahrgenommen werden konnten, einge-
ſehen. Dieſe ſtändigen Zugreviſoren ſind vor Kurzem beſeitigt
wörden. Es wird jetzt ganz unverhofft an irgend einem Tage
ein geeigneter Beamter eines Betriebsamtes oder einer größeren
Station mit einer Zugüberwachung betraut; der Beamte er
hält Abends vorher die Weiſung, ſich für nächſten Morgen be
hufs einer ſolchen Ueberwachungsreiſe bereit zu halten. Am,
Morgen erhält er von ſeiner Behörde eine Beglaubigung und
eine genaue Ueberwachungsvorſchrift mit Angabe der Züge,
welche er zu überwachen hät. Nun löſt ſich dieſer Beamte eine
Fahrkarte wie jeder andere Paſſagier. Bei der Abfahrt des
Zuges durchlöchert der Schaffner die Karte in der Meinung,
einen gewöhnlichen Reiſenden vor ſich zu haben. Erſt nach
Abfahrt des Zuges bezw. Ankunft auf der nächſten Station
giebt ſich der Beamte dem Schaffuer gegenüber zu erkennen
und beginnt ſeine Thätigkeit.
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Briefkaſten.
N. in Gera. Wir danken beſtens für das freundliche An

erbieten, von dem wir jedoch keinen Gebrauch machen können-

Coprsbericht der Baukſirwen zu Halle a. S.
Börſe vom 12. April 1889.

ſriwenge Zf. Conursnotiz

Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1104,25 G.8 Halleſche Stadt-Oblig.
8 99 G.von i818

82 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884

g8 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886

3 Erfurter Stadtanleihe
4 Pfandbriefe der Provinz

7 3 101,50 G.
3 101 60 G.
39,101,50 G.

Sachſen 4 I04, G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102,50 G.
47 Unſtrut-Regnlirungs-Ob-

ligationen 14 1101 G.Hypoth.Anl, der Zucckerf.

Körbisdor 4 11751,60 G.Hyp. -Anl. der Cxröllwitzer

Actien-Papier-Fabrik 4 (102 G.8 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 4102 G.49 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. A4 1100,50 G.Baukvereins-Actien J 18388 8 5 1167 G.
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/881 5 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1887/881 62/3 4 108 G.
uckerrafſinerie Halle-Actien 18387/881 6 4 1137 G.

e Braunkohlen 9 GSt.Actien 1388 7)24 1159 G,Schfi detehgggikohlen 159 G
St. -Prioritäten 18889 7 5 159 G.en Braun- gkuovhlen-Aktien 1337/881 11 4Dörſte i annsdorfer
Braunk.-J.-A. 1337,88 0 4Zeitzer a reiſin u. Solaröl-

abriken. 387/881 3 4Naumburger Branunk. Actien 1891 6 4
ne 3 re St.Actien

(Michaelis) 887/ 6 130 GHalleſche Brauerei St.- Prior. tssnss g

C e fabritee zs 7 5 135 Gröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/881 10 SZeitzer MaſchiienbanActien m

Schäde) 7 18alleſche Maſchinenf.-Actien s 16 298 G
alleſche Straßenbahn 1888 6 4 136 B

e M r 188789 18 5Landsberger Malzfab.Actien 6Eilenberg in Mannſat es

urActien 4Kuxe d, Bruckdorf-Nietlebener e

Bergbauvereins“) lEee.Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) 57PackhofsActien) fe. e 8
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſlehen ſich

pro Stück.

Halle. 11. April. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 31,00, Weizenmehl 00 4 26,00 27,00, do. 0
24 025,00 Roggenmehl- 0 4 24,00 do. 0/1 23,00.
Futtermehl 4 15,50, Roggenkleie 4 11.50. Weizenkleie

10,50, Weizenſchaale f. 9,75. Haidemehl 31,00.

ich Linſeihe 7777 2 z.Magdeburger Stadt Obligalionen 102,10Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e 6 7 7Deſſauer Gas Obligationen W eDiv. P. Et
1887 z 1688

Magdeburger Jugem, 357 Geſellſchaft Aet.
p. St. à 300 M. vollgezahli 25 (676,50do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 209 Einzahlung 188 J 226do agel-Verſicher.Actien p. St. à 1500

mit 33 Einzahiun 55 J 75 660,00 Bdo Lebend-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 205, Einzahlung 20 402,00 Gdo Nück-Verſich.“Actien per Stäck à 300

vollge zahlt 1 45 45 1050,00 GDiv. J in
1887 Ju888Velien Brauerei Reuſladt- Magdeburg 4 10 190 00 6

Caroline, conſolidirte Vergwerks Ackien 4 5 S
Chemiſche Fabrik BuckanRellen. 4 0 861,00 6
Deſſauer Gas Actien 6 JEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 5 S
„„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.Actlen 4 0 7Leoph. ver. chen Fabr. St. Ackien 4 8 I131,50 bzB
Magdeburger r Gas Actien 8 5do. Bankverein Antheile 4 5 117,10 Gdo. Bau u. Creditbank-Akilen 4 10 186,80 G

do, Bergwerks Aktien 13 18 Sdo. do. Stamm Priorit.UNet, 5 1 13
do. Privatbank-Actien 15* J I117,10 Gdo. Straßenbahn-Actien e 0 231.00 vdo. Theg ler Actien 3 106,50 BRarie, confolidirte Bergwerks Actien 8 a

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 e 96,00 9
ächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.Actien. 4 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7Sudenbarger Mach nenfabril-Achen 12 245,00 G
Magdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm Actien 4 9 160,25 6

do. do, Slamm-Prlor, 6 118,00 6
Jnduſtrie, Handel und Finauzen.

s Die Generalverſammlung der Braunkohlenabbau-
eſellſchaft „Germanig“ bei Menſelwitz beſchloß 4
ividende für 1888 zu vertheilen.

Die geſtrige General-Verſammlung der Breslauer
Wechslerbank genehmigte die vorgeſchlagene Vertheilung
von 6 Dividende-

Die Direktoren der The Nobel Dynamite Truſt
Company Limited ſchlagen die Vertheilung einer Dividende
von 8' vor.

Aus Hamburg wird uns mitgetheilt, daß dort eingegan
Er Mittheilungen kelße Exhöhnngen der Ruſſiſchen

infuhrzölle für Cereſin (Erdwachs), Leder, Wolle und
Wollenprodukte, ſowie Seide zu erwarten ſtehen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 11. April. Der Dampfer des Norddeuntſchen

Lloyd „Trave“ iſt heute Morgen um 5 Uhr in Southampton
angekommen.

Trieſt, 11. April. Der Lloyddampfer „Thalia“ iſt heute

Nachmittag r n nnd big 7London, 11. April. er Caſtle- Dampfer „GartCaſtle“ hat heute auf der Heimreiſe Madeira peſſutt v

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 12. April 1889.
Digkoute, e riskonto-Commandit-Anth. 238,10. Mainz-LudwigshafenerE. Aktien 118.90. 49 Ungariſche Goldrente 87.50. 497 Niſiche

Anleihe v. 1880 93.--. Franzoſen 105 20. Oeſſerr, CreditActien
150.10. Tendenz Feſt.
Weizen: April-Mai 184.50. Sept.Okt. 187.--. Ermattend.
Roggen: April- Mai 146.50. Juni-Juli 147.70.

149.75. Beſſer.
Serſte: loco 120 à 197.
Oafer: April-Mai 142.

Graf Bray, überreichte geſtern in feierlicher Audienz das

Sept. Oct.
1

Epdiritus: Wer loco verſteuert April-Mai 34.10. 70er
AnguſtSept. 35.30.

Rüäböl: (oco 55.20. April- Mai 54.6. September-October 50.30.

etterber alli ug.Wetterbe icht der s ne
Muthmaßliches Wetter am 13. April.

Schörferer Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt trübe bei
leichten Niederſchlägen, kühl. J

Neueſte Nachrichten und Deyeſchen.
Berlin, 12. April. Reichstag. Eine Petition

Sonnemanns Frankfurt um l Privatklage
gegen die Abgeordneten ammerſtein, Längerer, v. Kule-
mann, Schlieckmann, Ackermann (Rinteln), Bennigſen,
Meyer (Halle), wurde nach geführter Debatte auf den An
trag Windthorſt, zu deſſen Gunſten Singer ſeine Zweifel
an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes zurückzog. von der
Tagesordnung abgeſetzt.

Lübeck, 10. April. Für das Jahr 1892 eine
ſkandinaviſche Ausſtellung größten Stils in Stock
holm in Ausſicht genommen.

Lübeck, 11. April. Der hier unter dem Verdacht,
den Horner Knabenmord verübt zu haben, verhaftete
Sebritzki hat ſeine Unſchuld nachweiſen können. Ein
ſtarker Verdacht richtet ſich jetzt gegen den Hamburger
Ewerführergehilfen Martin Gauswig; auf denſelben wird
eifrig gefahndet.

Graz, 11. April. Prinz Alexander von Batten
berg iſt mit ſeiner Gemahlin heute Abend aus Trieſt hier
angekommen.

Paris, 12. Aprin. Jn einer geſtern ſtattgefundenen
Verſammlung der republikaniſchen „Aſſociation nationale
hob Jules Ferry hervor, daß die republikaniſche
Partei ſich von neuem konſtituirt habe; die Pariſer
Wahl Boulangers vom 17. Januar habe die Regierung
aus ihrem Schlummer geweckt. Die Spaltung der Par
teien vermindern ſich; der Boulangismus werde beſiegt ſein,
wenn die J ſich ſtark zeige, oder die Kammer eine
diſziplinirte Majorität beſitze.

Rom, 11. April. Wie es heißt, werde der König
in Begleitung des Miunuiſterpräſidenten Crispi in der
zweiten Hälfte des Mai ſeinen Beſuch am Berliner
Hofe machen; es ſei noch nicht feſtgeſtellt, ob die Königin
und der Kronprinz mitreiſen werden.

Belgrad, 11. April. Der deutſche Geſandte,

Antwortſchreiben des Kaiſers Wilhelm auf die Notifi
zirung der Thronbeſteigung des Königs Alexander. Der
Audienz wohnte außer den Regenten der Miniſterpräſident
Gruic bei.

New-York, 11. April. Der Sohn des Präſi-
denten Harriſon, Ruſſell Harriſon, iſt verhaftet
worden, weil er in einem von ihm in Montana heraus-
gegebenen Blatte einen Artikel des Journals von Buffalo
abgedruckt hatte, der verleumderiſche Beſchuldigungen gegen
Schuyler und Crosby enthalten ſoll. Nach Stellung einerKaution von 5000 Doll. wurde Harriſon wieder anf ſrereg

Fuß geſetzt.

TagesKalender für Sonnabend 13 Avril
Knigl. Uv. Vibl. von 9 1 Uhr geöffnet. Die Aus

u. von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91
Uhr Vorm. Sonntuags, v. 11-12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung bis er Hof“. Poly
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Liter. Verein „Minerva“ Leſeab. s Ubr
in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Frieſen
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“, Jahn ſcher Turuv. Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhglle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im „Mäiknchener
Brauhaus“. Geſang-Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Uhr.
Männer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr. „Pargdies.“

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. NMNuderelub „„Neptun““ Abends 8 Uhr
Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderclub „Nel
ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr rn Aich- u. Wagge-
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr, Nachm. Votg-
niſcher Garten: 3—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Rocholl mit Hrn. Prem.-Lient. Egon

von Dücker Edlen Herrn zu Nödinghauſen (Magdeburg
Münſter). Frl. Jenny von Fehren mit Hrn. Karl von Pein
iel Voorder Mühl.). Frl. W Wtergbe Behrendt mit Hrn.
Stabsapotheker Dr. phil. Max Pleit (Magdeburg Berlin).
Verehelicht: Hr. Gymn.-Lehrer Dr. Friedrich Kiel mit Frl.
Louiſe Taaks (Hannover). Hr. Regier.- Baumeiſter Hermann
Stromeyer mit Frl. Gertrud Knuth (Kiel). Geboren: Ein
Sohn: Hru. Dr. ten Doornkaat (Eilbeck). Hrn. Dr. Karl
z (Bremen). Hrn. Landgerichtsrath von Kühlewein
(Güſtrow). Hrn. Rechtsanwalt u. Notar Backhauſen (Schwerte).
Eine Tochter: Hrn. Gymn. Lehrer Dr. O. Miller (Oels).
Geſtorben: Hr. Graf Victor von geh sen. (Wiesbaden). Hr.
Notar Max Hohenleitner von Hof (München). Bürger
meiſter Wilhelm Heſſe (Weener). Frau Bertha Linden, geb.
Cornelius (Lüdenſcheid).
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Amtliche Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 8 125 der Kreisordnung wird hierdurch
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß in der Kreis
de I am 26. Februar d. Js. Folgendes verhandelt
vörden iſt:

1. Die Rechnung der Kreis Communalkaſſe pro 1886/87
W u abgenommen und dem Rendanten Decharge
ertheilt.

2. Ebenſo die Rechnung der Sparkaſſe des Saalkreiſes
pro 1886.

3. wurde beſchloſſen, den Bau einer Kreischauſſee von Mer
bitz nach Kaltenmark ausführen zu laſſen wenn die
Adjacenten die Hälfte der geſammten Baukoſten über-
nehmen und außerdem den erforderlichen Grund und
Boden unentgeltlich abtreten.

4. Der Antrag der Gemeinde Giebichenſtein auf Frei-
laſſung von einem Theile der Chanuſſee Unterhaltungs-
koſten wurde abgelehnt.

5. Der Antrag der Stadt Halle auf Entlaſſung des zum
Gemeindebezirk Diemitz gehörenden ſogenaunten Keſſels

GebauerSchwelſch'keſche Buchdruckerei zu Hälle.

ans dem Verbande des Saallddiſes Behnuſs Einverleibung

alle wurde angenommen.
6. Der Kreistag beſchloß, ſich den Beſtimmungen des Bun

desrathsbeſchluſſes vom 25. Juni 1869 wegen Anlegun
von Telegraphenleitungen längs der Chauſſeen ſowo
hinſichtlich der bereits erbauten, als der noch zu erbauen
den Kreischauſſeen zu unterwerfen.

7. Zu den Koſten der Unterhaltung eines an Schüttel
lähmung leidenden unvermögenden Freien ehren in
der Königlichen Nerven Klinik wurde ein ag auß
Kreismitteln bewilligt.

8. er wurden die Untervaltnngekoſtep ür einen in die
Neinſtedter Anſtalten aufzunehmenden blödſinnigen Knaben
auf Kreisfonds übernommen.

u Mitgliedern der kreisftändiſchen Commiſſionen wur
en gewählt und zwar
2) in die Einkommenſteuer-EinſchätzungsCommiſſion.

1. Gutsbeſißer Brandt in Schwerz.
2. Gutsbeſitzer Creutzmann in Eismannsdorf.
3. Sutkbeſt er Faulwasser in Cuſtrena,
4. Gutsbeſißer Joenieke in Löbejün,
8. Amtsrath Meyer in r t
6. Fabrikbeſitzer C. Nagel in Trotha,
7. Gutsbeſitzer Sehönbrodt in Osmünde,
8. Rathmann Schulze in Cönnern,
9. Gutsbeſitzer Wesehe in Raunitz.

in die GebäudeſteuerVeranlagungsCommiffion:
1. n s Roienk in Löbejün,

in den Stadtbezirk

1.
3.
3.
8.

1.
2.
3.

2. Gut eher Sehönbrodt in Osmünde,
3. Gutsbeſitzer Wesche in Raunitz.

1. r Sehmiädt in Cönnern,2. Ritterguts eſiter Boceenk in Gutenberg,
3. Gutsbeſitzer Kniestedt in Dalena.

Roth in Trebnitz,
ittergutsbeſitzer Boe in Gutenberg,

Rür ermeiſter Sehmidt in Cönnern,

zu Stellvertretern:
Gutsbeſitzer Herzog in Neußsgz
Steinbruchsbeſitzer Fledler in Löbejün,

4. Gutsbeſitzer Faulwasser in Cuſtrena
10. Zu Vertrauensmännern bei Herſtellung der 7

der Schöffen und Geſchworenen für 1890 wurden die bis

11. Die Wahl von Schiedsmännern in den Bezirken Mork,
Cröllwitz, Brachſtedt, Reideburg, Niemberg und
Brachwitz wurde vollzogen. 10707

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Rcgierunss Ratd.

C. v. Krosiſgl.

e) in die KlaſſenſteuerReklamations-Commiſſion:

in die KreisErſatz-Commiſſion:

athmann Sehulze in Cönnern;

Rittergutsbeſitzer von Bülow in Dieskau,

erigen Mitglieder wiedergewäbhlt.

alle a/S. den 3. April 1889.

G aPabrik von Wagen und
Wagentheilen,

D. Keil, IIHaln a8, Str. 72,
lt Wagen jeder Gattung in bekanunter ſolideremp nes Arbeit F. ſt vwrt

Bäürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Eonnabend, den 13. April, Abends 8 Uhr

Sitzung
im inslokale r la Tour“.Veretudto e Der Vorſtand.

Gürtner-Verein.
Eonnabend, den 13. April, Abends 8 Uhr
Veresnmmlung im „GSambrinus““,

Th. Meineelne.

Familien Nachrichten.

Die Vertobung ihrer Tochter Agnes mit dem
Gutsbeſitzer Herrn W. Börner zu Wendemark be
ehren ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen [10754

Heiligenthal b. Gerbſtedt, im April 1889.
Wilhelm Schreivogel u. Frau.

Agnes Schreivogel
W. Börner

Verlobte.

Meine Verlobung mit Fräulein Bertha Russe,
Tochter des Direktors der Reichsdruckerei Geheimen
Ober Regierungsraths Herrn Bussee, und ſeiner Ge
mahlin Anna geb. Klamroth, beehre ich mich er
gebenſt anzuzeigen. l10755Berlin, den 8. April 18809.

Carl Hauss,
Kaiſerlicher Negierungsrath im Reichsamt

es Jnnern.

GOwwwewowwwwwwwwwww8
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche

uns beim Begräbniß unſeres lieben Vaters, Schwieger
und Großvaters, des Rentier Friedrich Walther,
in ſo reichem Maße von allen Seiten bezeugt wurden,
ſagt allen innigſten Dank lI0765Jm Namen der Hinterbliebenen:

A. Walther in Caneng.

Danksagung.
Allen Denen welche beim Tode unseres lieben

Gatten und Vaters, des Herrn Generaldirector
August Kleinschmidt,

so inpige Theiſmahme bewiesep haben, sprechen ihren

herzlichen Dank aus 10765Frau Wilhelmine Kleingehmids
und deren Söhne

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſche Zeitung“ zu Falleveraniäh Chefredakleur Rkgurr e für Politik,
Feuilleton und den übrigen Inhalt ankſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakleur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielleß, e und Muſik.
L. Lehmann für den Vörſen- und Jnſergtentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnel von 5'). Uhr Morgens an. Der h ſped lter
iſt zu ſprechen Vorm. 16 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſtenwendet man ſich ſchrift ich an denſelben. Redaktenr, Dr. Schulze iſt zu
prechen Vorm. t nud von 12 Uhr: Die Ciſilion (Tn
ergtenannahme und weſcaibangeiegindeitng i offen von 7 Uhr Vorm. bis
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Erſte Veilage zu z. 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
KOalle, Sonnabend, 13. April 1889.

s ſchaftlichen und Verkehrsintereſſen des Landes entſpreche. Nach menſchliche Auge ſtellt ſich in ſeiner anatomiſchen ZergliererungAus dem Laudtage. 3 v. Ezartinstki (VPole) ſich für den Antrag erklärt, als ein großes Kunſtwerk dar, das mit ſeinen Drganen, der
Abgeorduetendargs il erhält Abg Johaunſen FDäne) als Mitanttagſteller das Linſe, dem mit der Gallerte, einer weichen, Maſſe

54. Sitzung vom t W ig bildet eine Pe Schlußwork, um in langen Ausführungen den Antrag zu befür- ausgefüllten Glaskörper, der Netzhant 2c. genau na „ptiſchen
Den erſten Gegenſtand der Tage e i Worten. Ex ruft den Abgeordneten Stöcker zur Unterſtützung Gefetzen funktionirt, indem Strahlen, die von einer Lichtguelle

kition von Jaſtizſub alternbeg n 537 Ring r d e qauf, da er wiſſe, daß, um dem Volke zum Herzen zu ſprechen, ins Auge fallen, durch die Ft im Verhältniß des Sehwinkels
Einführung des Serene der r edecht ei den man in Nordſchieswig däniſch predigen müſſe. So habe man gebrochen werden und auf die Netzhaut ein auf dem Kopf
gerichtlichen Suba t h e e W ſie neuerdings auch zer h des kirchlichen Nothſtandes in ſtehendes Bild werfen, das uns aber doch bei legenslänglicherne und zu beſchließen, er ufer fern er e Berlin in däniſcher Sprache Beiträge geſammelt. Redner ver Gewöhnung in grader, aufrechter Stellung erſcheint. Daß
Militäranwärter von der Suba r Recer erſter Klaſſe ſpricht, wenn Herr Stöcker den vorliegenden Antrag zur An Gegenſtände die dem Auge ſo fern liegen, daß nach den
rn ausgeſchloſſen werden ſollen, der Regierung zur Er ahme brächte, er in Nordſchleswig anf Hunderttauſende für ſetzen der Lichtbrechung ihr Bild die eßhant nicht erreicht,

gung beziehungsweiſe Berückſichtigung zu überweiſen. andere je ver erliner rechnen können würde. Der An dennoch von dem geſunden Auge in ſcharfen und deutlichenPetenten aus derſelben Beamtenklaſſe bitten. die Beſeitigun r r re Umriſſen wahr ionigen werden, hat ſeinen Erklärungsgrund
der Bevorzugung, welche den Militäranwärtern dadurch zu thei Der Präſident des Staatsminiſteriums Fürſt von Bis in der großen Beweglichkeit der Augen, die ja bekanntlich ein
werde, daß ſie in die Gerichtsſchreiber und Sekretärſtellen nach marck theilt in einem Schreiben mit, daß der General der Jn Geſichtsfeld von mehr als 1800 beherrſchen und. deren Linſe ein
Maßgabe derjenigen Anciennität aufrückten, welche ſie durch fanterie Bronſart von Schellendorff auf ſeinen Antrag von ſei ſolches Accommodationsvermögen beſitzt daß ſie der Entfern
ihre etatsmäßige Anſtellung als Gerichtsſchreibergehilfen oder em Amt als Staats und Kriegsminiſter entbunden ſei und daß ſ ung der Gegenſtände gemäß die natürliche ölbung abflacht
Aſſiſtenten erworben hätten. an ſeiner Stelle der Gouverneur von Straßburg. General der bezw. vergrößert. Die krankhaften Erſcheinungen der Weit-
brenn Juſtigtonnſſten beantragt den Uebergang zur Tages Infanterie von Verdy du Vernois zum Staats und Kriegs und Kurzſ glei des Auges beruhen darauf, daß die Linſe in
r tatter Abg. Korſch (konſ.) befürwortet Miniſter ernannt worden ſei. Folge von Ältersſchwäche oder bei Ueberreizung der Sehkraftdieſen Antrag und theilt mit. daß man in der n m o on Abgeordneten 5 Konſervativen, Freikonſervativen, das natürliche Bewegungsvermögen einbüßt, deſſen Mangel die

r s rn n Nationalliberalen und des Zentrums iſt foigender Antrag ein Anwendung der W liffenen Gläſer nöthig macht, um dadurch
S ebracht worden: Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, die eiufallenden Lichtſtrahlen auseinander zu führen bezw. zuhohen Aufgabe gewachſen bleiben ſo dürfe es ſich nicht auf den de terin des nächſten Etats auf die Beſeitigung der ſammeln und ſo den normalen Zuſtand ergänzend berzuſtellen.

rein ingteriellen Standpunkt ſtellen ſondern den Standpunkt ftsfaliſchen Brückenzölle, nöthigenfalls im Wege der Ge Die Verbindung des Auges mit der Gehirnſubſtanz wird ver
des noblesse oblige wahren Beifall rechts Aba. Zelle ſetzgebung, Bedacht zu nehmen mittelt durch ſenſible Nrpenitwänge die an der Hinterwand
(freiſ.) erwidert daß die Beamten in ihren materiellen In der Diskuſſion über dieſen Antrag betonte Abgeordneter des Auges einmünden, das auf die Neshaut gewörfene Bild
ungen nur größeren Beiſpielen aus anderen Theilen 33 e Olzem (nationallib), daß ſich die Regierung der bereits früher bis zum Gehirn f. rtpftanzen und dort die Vorſtellung des evölkerung folgten, denn auch der, Schutzzoll ſei edia ich aus gegebenen Anregung in der Richtung dieles Antrages gegenüber ſchauten Gegenſtandes erzeugen. Während das Auge zur Wahr
dem Beſtreben hervorgegangen, die wirthſchaftliche Lage gewiſſer iir gus finanziellen Gründen ablehnend verhalten habe, welche nehmung der rothen, grünen und violetten Grundfarbe beſon
Klaſſen zu öeſſer Redner beantragt, die zweite Petikion der [eßteren jetzt nicht mehr maßgebend ſein dürften. Negier.“ dere Nervenoxgaue beſitzt, werden die Zwiſchenſtufen undRegierung zur Erwägung zu überweiſen. Dieſer Srri Kötnnnhhar Geh Hberfinanzrath Schmidt erklärt, daß die Re Nügncen des Farbenſpectrums dadurch hervorgerufen daß die
wird abgelehnt und der Uebergang zur Tagesordnung gierung auch jebßt bei ihrer ablehnenden Haltung verharren nächſtverwandten Nerven durch den Lichteindruck in Mitleiden
beſchloſſen. müſſe, jedoch im einzelnen Bedürfnißfalle das augezeigt er ſchaft gezogen werden das Fehlen eines dieſer Orgaue führt

Zur erſten Berathung ſteht ſodann der Antrag Joh annſen Gheinende Entgegenkommen beibeiſen werde. Nachdem Abg. zu der ziemlich verbreiteten Krankheitserſcheinung der Farben
und Laſſen (beide Dänen) wegen Aufhebung der Anweiſung z ne de nd ine Vonſt (freitonſ) den Antrag in der gegen ölindheit. Das menſchliche Auge, das a alledem ſich darſlell:
des Oberpräſidenten der Provinz SchleswigHolſtein vg wärtigen Faſſung als unannehmbar bezeichnet, jedoch die Ver als ein feines, bewundernswürdiges Kunſtwerk des Schöpfers,
Dezember 1888, betreffend, den Unterricht in den Nord weiſung deſſelben an die Budgetkommiſſion enipfohlen, greift als das edelſte Orgqu unſeres Leibes. aber auch als der
ſchleswigſchen Volksſchulen. der i Abg. Berger-Witten (wildlib.) den von der rn ein Spiegel der innerſten Gefühle und Empfindungen des Herzens,Abg. Laſſen (Däne) befürwortet ſeinen Antpea. der Die genommenen Standpunkt an, während Abg. Graf von Lim- es ſollte vor Allem auch dazu dienen, die Herrlichkeit und All-
Jntereſſe, des Unterrichts in Nordſchleswig geſtellt ſei. Die hurgStirum (konſ.) ſich den Ausführungen des Abgeordn. macht Gottes in der ſichtbaren Welt r erkennen, während es

8 Kinder können den Religionsunterricht. in dem ihnen fremden hhn Tiedemann anſchließt. Abg. Stötzel (Zentr.) befür ſo häufig nur mißbraucht und in den Vienſt einer entgöttlichen
Deutſch gar micht verſtehen. Zudem ſei die beſagte Verordnung wortet den Antrag namentlich im Intereſſe der unteren Volks den Naturbetrachtung geſtellt wird.vom Oberpräſidenten von Schleswig in allzu härter Weiſe ge on dir dorauf heim J chtung geſre handhayt Dorde dert e ch egierungs-Kommi Er e t ſei4 t den. s idert, daß nicht nur die ärmeren Klaſſen intereſſirt ſeien unKultusmininiſter v. Goßler Ich Mgte d ntreg an daß hier leicht ein Präcedenz für Abſchaffung der Kanal und Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
lehnen, der Herr Vorredner kritiſirt i rin S chleswi anderer Abgaben geſchaffen werden würde. (Der Abdruck unſerer St n r iſt nur mit deutlicher

Serben des ne ſolche uicht vor e Darauf wird der Antrag an die Nordhauſen, 11. April GBierpantſcher. Hazard
J Verfaſſungsbedenken liegen gegen e die Lehrpläne i ſion verwieſen und die nächſte Sitzung behufs Berathung ſyjeker. Handfertigkeits-Unterricht. Baumfrevel.)

ſind wie in den alten Landestheilen Pefugt. die Sebrplänenin kleinerer Vorſagen auf Dienstag, den 30. April, 12 Uhr, anS igHoſſtein feſtzuſetzen. Die Einſchränkung vom Jahre Geſlern ſtand vor hieſiger Strafkammer ein jugendlicher BierJ g. c geteß utterſprache en Volksſchule be beraumt. antſcher, der 16jährige Kellner Heinrich Bütge aus der Nachbar
e e u en iel wie De Se ſliſche Lokalnachricht 12, Auri. Meer ſche nd d en Totetge Meche nd en
des Staates dadurch nicht Eintrag gethan wird. Die Ver- g n vom 12. April. ierſorten vermiſcht, i bſchiedenbeit zwiſchen dem Nordſchleswigſchen und dem Hoch e Hell e oralnachr Hte mit vollſtändiger S a das „Trippelbier“ an die Gäſte verkauft, und ſich dadurch.
däniſchen ſind ſo groß, daß ſich die nur eine von beiden geſtattet. ß er ſchenkte das Bier auf eigene Rechnung, einen Vortheil verecht S verliehen können. Das WBibel- h Nachdem vor 8 Tagen im Män ner-Verein von ſchafft. Wegen dieſer betrügeriſchen und gegen das Nahrungs-
Fäniſch in Rordſchleswig iſt ebenſo ſehr verſchieden vom Hoch- Trotha eine muſikaliſche Abendunterbaltung von Vereins mittelgeſeß verſtoßenden Handlung wurde er mit Rückſicht auf
dDaäniſchen. Während man im Hochdäniſchen ſich früher an das mitgliedern unter denkenswerther Mitwirkung des Geſang ſeine Jugend zu einer Woche Gefängniß verurtheilt Der

L Deutſche anlehnte, lehnt ſich jetzt das Schriftdäniſche mehr an vereins „Harmonie' veranſtaltet worden, in der ein mit feinem hieſige Gaſtwirth Karnſtedt hatte in ſeinem Lokale „Zu den drei
die ſtandinaviſchen Sprachen an. Dieſes Schriftdäniſch haben muſikaliſchen Verſtändniß aufgeſtelltes Programm zur künſt- Königen geduldet, daß die Weber Hoffmann, Vater und Sohu,

Vorſchriften der Verordnung ſind durchaus milde, der Lehrer durch Bethätigung mildthätigen Sinnes zum Beſten bedürftiger hinausgeworfen worden war, batte die Sache angezeigt uno
der ſich in den niederen la beim Religionsunterricht des Konſirmanden der Gemeinde die ſchönſte Weihe empfing, hielt Karnſtedt und die beiden Hoffmann wurden zu 300 Geld-
Plattdäniſchen bedienen, auch ſind Ausnahmen geſtattet. Die am letzten Dienstag Herr Chemiker Lüty Trotha einen auf ſtrafe verurtheilt: Hoffmann sen. wurde außerdem noch wegen

r Verordnung iſt erlaſſen um dem Hochdän'ſchen, in welchem die tiefen wiſſenſchaftlichen Forſchungen und gründlichen Beobacht gewewerbsmäßigen Hazardſpielens mit 2 und Hoffmann jun.

2 wir keinen Grund in Schleswig-Holſtein zu kultiviren. Die leriſchen Darſtellung kam, und die auch wie im vorigen Jahre die Bank hielten und Hazard ſpielten., Ein Gaſt, welcher

agitatoriſchen Zeitungen gedruckt werden, den Boden zu ent ungen beruhenden Vortrag über das menſchliche Auge, der nach ans gleichem Grunde mit 1 Monat Gefängniß belegt Die
hen In dieſer ſtagtserhaltenden Tendenz wird ſich die Re eingehender Zergliederung der einzelnen Theile des Auges alle hieſige Schuldeputation hat die Einführung des Handfertig-

2121 ernng Kir e (Beif weſentlichen Erſcheinungen und Geſetze der Optik in den keitsUnterrichtes vorläufig im Waiſenhauſe beſchloſſen.

all. 2 e 2Abg. Jürgenſen (natlib) vertheidigt als Nordſchleswiger Rahmen der Darſtellung hineinzog und ſo ſich zu einem lehr Derſelbe ſoll unter Leitung eines Lehrers, der einen ſechswöchenrdie Serdrdrant der drglering die volltommen den wirth- reichen, umfaſſenden an erſchöp enden Bilde geſtaltete. Das lichen Kurſus in Leipzig abſolviren will, von einem Handwerks

n üwGwOSmwnamarunlrunnaaivaaaaau i
d.

266 (64) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 253
Jetzt blitzte das Licht eines Wachskerzcheus auf, die ſchwarze, ſtickige Finſter Das Vermächlniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

miß anf kaum eine Minnte durchhellend. diesmal mit der Carril Halbpart zu machen und die Beute dieſer Nacht mit ihr
Er ſah in die ſchreckentſtellten Züge Alicens, die halb aufgerichtet am Boden zu theilen.

ſaß, und mit geiſterhaften Augen zu ihm aufſtarrte. Es war, als ob die grauen Um einen Packen Banknoten oder einen Haufen Goldrollen von der „Apetitoſa“
haften Schrecken ihr die Bruſt eingeſchnürt und ſie ſprachlos gemacht hätten. bei Seite zu ſchaffen, brauchte er ihre Mitwirkung nicht, und an Wagrenraub durfte

Sie war zuſammengezuckt, als die flackernde Helle ſie unverhofft traf. Jhr ge er dieſe Nacht überhaupt nicht denken. Denn nicht nur war der Waſſerſtand des
ſtörtes Bewußtſein ſchien wieder zu erwachen, ein erſtickender Aufſchrei rang EaſtRiver infolge der Jahreszeit und niedriger Winde ein beſonders hoher, ſondern die

ſich von ihren zuckenden Lippen, und in der erſten Aufwallung der Verzweiflung Flut ſetzte dieſe Nacht ſchon vor Mitternacht ein, und da gerade Neumond war,
hre ſie plötzlich krampfhaft auf, das Antlitz ſchaudernd in beide Hände ver- war e der Höhenunterſchied zwiſchen Ebbe und Fluth der größtmögliche
grabend. d und ein ſo beträchtlicher, daß der geheimmißvolle Verbindungsweg zwiſchen demDas trübe röthliche Kerzenlicht dringt kaum bis an die Wände der unterirdi- Strome und dem Keller des Carril'ſchen Hauſes, deſſen verſchwiegener Exiſtenz die
ſchen Höhle, eines kellerartigen Raumes von zehn Schritt im Geviert, deſſen Boden Flußpiraten überhaupt ihre räthſelhaften Erfolge verdankten, der Tuime
mit Abfallſtoffen, Schutt und angefaultem Stroh bedeckt iſt. Weunige Hand breit gang nämlich, ſowie der vor deſſen Mündung noch an hnuutert Schritt in den Strom
über Edgars Haupt wölbt ſich die Decke, die von Feuchtigkeit trieft. Jun den hineinragende Pfahldamm, zur Zeit der Fluthhöhe völlig unter Waſſer ſtand.
Ecken liegt allerlei Gerümpel, Packhüllen, Korbgeflecht, auseinandergeſchlagene Kiſten Dieſelben Umſtände alſo, welche das beabſichtigte grauenhafte Verbrechen gegen

und Fäſſer. Ein dumpfer Modergeruch erfüllt das ekelhafte Gelaß. Leib und Leben der Millionärstochter in hohem Grade begünſtigten und zu einem
traßenwärts, hoch zu Häupten brauſt ein leiſes dumpfes Getoſe, das ab gräßlichen Ende führen mußten, behinderten die Flußpiraten in dieſer Nacht, ihr

und zzu von donnerartigem Rollen, dem Raſſeln vorüberjagender, ſchwerer Fuhr Gelüſte aufs Diebesgut auszudehnen, das ſie, ohne die Aufmerkſamkeit der an den
werke, unterbrochen wird. Der Kellerthür gegenüber ſchwillt und verblaßt ein un Ouais vigilirenden Hafenbeamten zu erregen, nicht an Land zu ſchaffen vermochten,

heimliches Geräuſch wie von geſpenſtig gurgelnden Waſſern. während ihnen der ſichere Schlupfwinkel im Carril'ſchen Hauſe doch durch die
n Alle dieſe Laute drängten ſich Edgar erſt jetzt auf, während vorhin die Stille Fluthen des Stromes verſperrt war.
des Grabes ihn umfangen zu halten ſchien. Es war, als ob die ungeheuerliche Ehe der Spanier die mißtrauiſche Frage der Alten vorhin beantwortet hatte,
Aufregung, die ſich ſeiner mehr und mehr übergewaltig bemächtigte, die Empfind war im Hanusſflur plötzlich ein Glockenzeichen lant geworden.

lichkeit ſeiner Sinne kauſendfach verſchärfte. „Es iſt an der Hinterthür!“ erklärte die Carril aufhorchend. „Wird Mr.
Die Kerze war erloſchen und die flüchtige Helle wieder einer tiefen drückenden Toby ſein!“

Finſterniß gewichen. „Es iſt die höchſte Zeit!“ brummte Jnan Ruiz, auf die Uhr ſehend. „DieWeinen ſie nicht,“ flüſterte Edgar mit vor Aufregung bebeuder Simme. andern können jeden Augenblick kommen. Gebt den Schlüſſel. Jch werde unſern
„Faſſen Sie ſich und n Sie mir um Gotteswillen, wie Sie in dies Haus, Freund einlaſſen. Wir bleiben dann gleich unten, verſtanden? Hoffentlich
an dieſen Ort kommen. Man hinterging Sie! Man überfiel Sie! Wie aber kommt die junge Dame allein. Der Begleiter, hm, wäre mir doch im Wege.“

ſoll ich mir das Ungeheuerliche erklären? Es iſt doch alles furchtbarer Ernſt! Und Sein ganzes Weſen athmete plötzlich eine ungezügelt durchbrechende Leiden
doch faſſe ich kaum, was uns zugeſtoßen. Man hat uns heimtückiſch in die Falle ſchaft und in ſeinen flackernden Augen glomm ein unſtetes, ſiunliches Feuer. Haſtig
gelockt, eingeſperrt. in dieſe Mörderhöhle! ſchritt er die beiden Stufen zum Hausflur hinab.

„Wo wäre der Gegner auf den ich mich ſtürzen, mit dem ich ringen könnte, Er hatte kaum das Zimmer verlaſſen, als die Hausglocke an der Straßenſeite
uns zu befreien? Ich bin machtlos vor dieſen Wänden, machtlos vor dem eiſernen lebendig wurde und mit eherner Zunge Beſuch verkündete G di

Halt der Thür dort. Doch, warten Sie, vielleicht hört man uns, wenn ich Die Alte war jäh zuſammengezuckt, raffte ſich jedoch ſchnell auf, ſtrich die
ſchreie. Hab' mein Lebtag noch nicht um Hilfe geſchrien, aber in ſolcher Gefahr, Kleider glatt, rückte an ihrer Haube, ſuchte eine möglichſt vertrauensvolle Miene auf

einer ſolchen grenzenloſen Feigheit und Verruchtheit gegenüber, erſchrecken zuſtecken und humpelte endlich ein Lächeln auf den Lippen und Furcht und
Sie nicht, ich werde ſchreien, ſo laut ich kann!“ Deine m derer S hie an a n ſie hen a ßes Guckloch aufEr hatte ſich in eine t ugt ährend ſie den üſſel undrehte, lugte ſie durch ein großes Guckloch auholte er u h T r. r P hineingeſprochen, und jetzt die Straße und bemerkte, daß ein Miethswagen vor dem Hauſe hielt, dem offen

Er erſchrak über ſeine eigene Stimme. Se klang hohl und dumpf in dem e e n er rn Dungen, unterirdiſchen Raume, deſſen fundamentale Wände mannsdick ſein mochten u r n r r t rSie weckte ein tonloſes Brauſen und Toſen, einen betäubenden Widerhall, der von und ihre Anfmertſamkeit dem Geräuſch des kuarrenden Schloſes zu

den Wänden brach, aber Edgar hatte die niederſchmetternde Empfindung, als ob t i ier hi ider Schall ſeiner Stimme an nicht um W über die W e de ent ars ad Tiere en r aſelbn a die heis u r Uige
uut, egenen Verließes hinausdringe, als ob ſeine wildeſten Nothſchreie in den Hemm ielt die i durch einen Riß desſelben ſpähend die beiden Stufen im Aug

Zehn i behielt, die ins Geſchäftszimmer führten die Hausthür jenſeits vermochte erWuggg her umher erſtickten. nicht zu ſehen, da der Flurgang eine gehrochene Linie bildete hatte an Stelle
rn wat ge inne und lauſchte minntenlang. Er ſchrie noch einmal mit letzter der Carril in den beiden draußen Harrenden auf den erſten Blick Alice Wildenow
a g nſtrengung und lauſchte wiederum mit angehaltenem Athem. und Edgar Overbeck erkannt.
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meiſter ertheilt werden. Jn der Nacht vom 7. zum 8. d. M. galant, mit „musehère“ bezeichuen, haben wir bereits 8uro den. würden nicht ausreichen, wenn jeder ſelbſt mehrniaß

no vom ruchloſer Frevlershand anf der Chauſſee zwiſchen

brochen worden.Deſſan, 11. April (Eine koſtbare“ Suppe.) Vor Hutrand befeſtigt iſt oder, falls man ihn länger nämlich oft

auch ſind die Tage ſeiner Herrſchaft gezählt. Man
zachſiedt und Flinsberg 56 Stück junge Obſtbäumchen abge ſeben durch einen geraden Tüllſchleier, breit genug. um noch

handbreit über das Kinn zu reichen, der entweder nur um den

rſetzt den- herankäme.

Jagd und Sport. ee Dein Bundesräthe iſt ein Geſetzentwurf für Etſaß
kurzem fand in einem Dorfe der Le ein Trauer-Eſſen j bis zu 2 Meter wählt, wie das breite Band leicht um den Lothringen, betreffend die Abänderung des Geſetzes
ſtatt, bei welchem nach dem „Anh. eine recht merkwür Hals gelegt und mit einer Blume auf der Schulter feſtgeſteckt
dige Suppe auf den Tiſch kam. Als einer der Gäſte die Sup wird, Viele lieben es auch. den Schleier bis faſt zum Saume über die s vom 7. Mai 1883, zugegangen,
penkelle zur Hand nahm, um die Suppe aufzugeben, und die des Kleides niederfallen zu laſſen. Die langen Schleier ſind in welchem be
Kelle aus der Terrine hob war ſie auffallend ſchwer. Er leerte meiſt vom Stück geſchnitten. nur
die Kelle und ſiehe da! auf dem Teller rollte ein blaukes Svitzenmuſter, wogegen die kürze
Fünfmarkſtück. Er fuhr noch einmal in die Terrine, ſchöpfte und Randverzierungen, ſondern an

venige zeigen ein abgeſchloſſenes
a ehe Wühen andere nicht als ſchädliches Wild nach dem citirten Geſetze

timmt wird, daß mit der Jagd zu verſcho-
nen ſind: „Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne und alles

S neben dem Fünfer rollte ein 20-Markſlück. Jetzt ſchöpfte er ja ſelbſt eine den ganzen Fond deckende Spitzenmuſterung auf erachtete Sumpf und Waſſergeflügel, mit Ausnahme der
etwas tiefer und entdeckte einen veritablen Schutz! Die iweiſen. Jm Frühjahr
Wirthſchafterin hatte die Terrine als Sparbüchſe benutzt und zu verachtenden Schutz
S das in der Eile vergeſſen. Es kann wirklich nicht ſchaden, man ſich mit dem leichteſten Schleier
wenn man vor dem Gebrauch einer Terrine einmal hinein- gnügen.

bildet ein derartiger Feier er v wilden Gänſe und wilden Enten, vom 1. Mai bis zm 30.
ceneieahe 5 Wage der Tier Juni einſchließlich, wilde Enten vom 1. April bis 30. Juni

einſchließlich. Das Geſetz ſoll mit dem Tage der Verkün
ſchaut.

Der Kriegerverein zu Oſterfeld will zum Andenken an
digung in Kraft treten.

die verſtorb Kaiſer Wilhelm und Friedrich einen Ge Literariſche s. e 7den ſtein, Un gorn Lines Dbelisten, errichten Die Ent F. W. Hackländer, Der Tannhäu er. Eine Künſtler Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
hüllung ſoll am 10. Mai ſtattfinden.

Der Verſand von Waldbeeren im oberen fächſiſchen
geſchichte mit 167 Jlluſtrationen von A. Langhammer, geh. 4.4,
e Verlag von

Thüringiſche Eiſenbahn-Prioritäten Ew. VIb. 5 von Carl Krabbe in Stuttgart. Die (Serie VIi). Die nächſte Ziehung findet Ende April ſatt.Vogtlande hat während des Jahres eine Höhe erreicht wie kaum Kunſtlerwertſtatt mit dem was aus ihr hervorgebt und dem, Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei er Aus
zuvor. Auf den 7 obervogtländiſchen Bahnſtationen wurden was ſie virgt. Künſtler Leben und Lieben hat allezeit ſeinen ſooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neubuxger, Berlin,
allein 2396 Zentner Heidelbeeren und 2329 Zentner Preißelbeeren beſonderen
verſrachtet. Der Geſammtwerth dieſer Sendungen ward auf Vorhaug lüftet und uns hinein
mindeſtens 17000 Mk geſchätzt, und da außerdem alljährlich des Geheimniſſes umwo
ahlreiche Poſtſendungen abgehen und der Beerenverbrauch im ſo iſt er ſicher, der
ogtlande ſelbſt ein nicht unbeträchtlicher iſc, ſo geht man jeden Aber nicht nur um des Stoffes wil

falls nicht fehl, we n man den Geſammtwerth der vorjährigen häuſer“ ein feſſelndes, reizvolles Bu

Boeor xw; g eBeerenernte g. etwa 25000 Mk. veranſchlagt. Der armen r d ges re d hlett Aer von New York kommend, geſtern Abend 11 ühr u ber
vogtländiſchen Bevölkerung iſt dieſe Erwerbsquelle von Herzen ein Kün

z, und wenn eiuer. der darin zu Hauſe iſt, den anzöſi aße 13, die Verſicherung für eine Prämiblicken läßt in den vom Zauber n e die Verſicherung für eine Prämie
nach Oelfarbe duftenden Raum,

Neugierigen viele verſammelt zu finden.
en iſt Hackländer's „Tann-
Zit nicht nur weil es eine

en

Schiffsverkehr und Seeweſen.
h 11. April. Der Poſtdampfer „Bohemia“

meſondern weil er als der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft

zu gönnen. man mit ſeinen lebensvollen und frohen Figuren, ſeiner viel- Elbe eingetroffen.
Die ſchon zu Anfang dieſes Jahres begonnene Ver verſchlungenen Handlung au

miethung von ländlichen Dienſiboten und Arbeitern aus Pielt, daß uns ein Reiſemarſchall w
Schleſien nach Sachſen hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht. Ver Rom und Genug, in die Schweizer

f. ſo verlchiedentlichein Schauplatz
ie er durch Venedig und

Berge, an die anmuthigen
Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.

Rotheuburg. Thalwärts. 9. April: Schütze, von Halle
ſebens wurde von den Kanzeln vor der Sachſengängerei“ üfer des Starnberger Sees, an dem er ſich ſelbſt augeſiedelt 8 et ſnde,gewarnt da die Löhne in Sachſen erheblich höher ſind, iſt die und heimiſch gemacht hatte, und hinein in Rußlands weite d e e n.
Auswanderung dorthin von Jahr zu Jahr geſtiegen. Steppen führt, iſt nicht ſein geringſter Vorzug. Und wie es Schichefet hatte c t ehe a Abe in S denn Deteche dent VNelee

altigen, hübſchen Jlluſtrationen Langhammer's bald die Peters-
Aus aller Welt. kuppel, bald den Dogenpalaſt all' jene Stätten, die dem desgl.

Bergwärts. 9. April: Zabel I, von Bernburg nach Halle,
Modenotiz. Ein hübſcher Schmuck der runden Hüte Einen Erinnern, dem Andern Sehnen erwecken. herauszu ſeex. Schröder, von Tangermünde nach Halle, Stückgüter.

ſind dichte Rüſchen, aus ausgeſchlagenen Seidenſtreifen, die r e ine en Aus Schinidt, von Magdeburg nach Halle, leer. Richter, von Grim
bald den ganzen Kopf kranzartig umgeben, bald, auf ein Stückchen mersleben nach Wettin, desgl. Dähne, von Magdeburg nach
Gaze genäht., vorn digdemartig aufſteigen oder bei leicht auf
ebogenen Hüten, wohl auch an Kapotehüten, im Jnnern der
rempe angebracht werden. Häufig bildet man auch nicht fort

laufende gleichmäßig dichte Rüſchen, ſondern kleine Enden drei-
bis vierfacher Tollfalten, die einer vollen Roſe nicht unähnlich neuer Sport auf demſehen; dieſe r ergeben auch eine praktiſche Hut- ſind die ſogengnnten Schneeball Kollekten. Eine Perſon K Stettin Thon.

ere Schulmädchen. Beſonders hervorgehoben ſchreibt zwei, bez. dreiarnirung für un

enthält, an einfachen Hüten ein ſolches aus leichtem, ſtraff ge- oder drei

Unter den Blumen iſt kaum einer der Vorzug zu geben, können.

efreundete
ſpannten Kaſchmir, meiſt in der Farbe des Hutes, oft aber auch pflichtung, zwei oder drei O zu verſchaffen.
ganz weiß; elegantere Hüte erhalten ein Atlasfutter, ja ſelbſt einem beſtimmten Buchſtaben. Es iſt erſichtlich, daß die 8
gefalteter Tüll oder eine breite Spitze wird hierfür mit Erfolg der Perſonen lawinenartig wächſ

benußt. Beitrage der Perſon große

Salzmünde, desgl.
Aus dem Leſerkreiſe Calbe. Thalwärt 8. 9. April: Jahn, von Wettin nach

Schnakenburg, Steine. Knauf, von Halle nach Hamburg, Zucker.
Die ſogenannten Schneeball-Kollekten, Ein von Salzmünde nach Berlin, Thon. Leopold, von

Gebiete der modernen Wohlthätigkeit a e nach Hamburg, Zucker. Hoffmann, von Salzmünde nac
Mänecke, von Salzmünde nach Buckau, desgl.

d i Exemplare eines Aufrufs zu einer Schulze, von Schiebzig nach Buckau. desgl. Schlieter, von Sei noch, daß an den runden Hüten die Krempe ſtets ein Futter Kern für irgend pang Zwat W theilt dieſelben an zwei Gröna nach Barby, Steine. Müller, von Grönag nach Ham-
erſonen, B, aus.chaffen und ſo fort bis i Zabel, von Halle nach Hamburg, Zucker. Meye, von Wettin

a

Jedes B bat die Ver burg, Steine. Höppner, von Bernburg nach Hamburg, Mehl.
nach Hamburg, Steine. Göhre, von Lettin nach Stettin, Thon.

t, und daß bei auch nur geringem Kämmerer, vön Lettin nach Freienwalde, desgl. Wellmann,
e Summen zuſammen kommen von Bernburg nach Berlin. Steine. Klanß, von Halle nach

ein Schreiber dieſer Zeilen iſt in wenigen Wochen Tangermünde, Zucker. 10. April. Knopf, von Gröna nach
und mit Recht, denn ſie ſind Alle in ſo entzückender Naturtrene dreimal ſolche Schneeball- Kollekte zugeſandt worden, darunter Verlin, Steine Schwarz, von Wettin nach Hamburg. desgl.
vorhanden daß man der Mode grollen müßte, wollte ſie um zweimal für denſelben Zweck. Zuerſt ſollte die Sammlung,. mit Sturm, von Gröna nach Berlin. desgl. Müller, von Halle
einen Liebling die Anderen verbannen. In nächſter Zeit wird zwei ſich votenzirend, bis zum Buchſtaben T gehen. Hierbei nach Hamburg Zucker. Neubert, desgl. Zucker und Stückgut.
man noch vielfach Laubkränze und Ranken, beſonders auf würden über Million Menſchen und über Million Mark Hunger, von Salzmünde nach Buckan, Thon. Griefer, von
ſchwarzen Hüten, ſehen; mit der fortſchreitenden Jahreszeit aber Kapital in Bewegung 9
werden die farbenprächtigen Blumen das etwas monotone Grün Porto und ſonſtige

eſetzt werden. Leid
nkoſten mehr als dieſelbe Summe aus nach Stettin, Thon.

Leider würden Papier, Alsleben nach e Gypsſteine. Rabitz, von Salzmünde
o ddin, von Alsleben nach Stettin, Gyps

verdrängen. machen. Um dieſe Summe aufzubringen, bedürfte es doch wohl ſteine, Bode, desgl.
Eine reizende Neuheit an eleganten runden Hüten iſt ein einer allgemeiner bekannten Autorität.

von der Schleifengarniiur ansgehendes, langes Bandende, Punkt iſt die leichte Möglichkeit des
Wo der bedenklichſte

etruges. Es hat nur burg, Salpeter. Borneman, von Hamburg nach Nieuburg,
welches ſich leicht um den Hals legt und dann auf der Schulter Jemand nöthig, etwa mit dem Buchſtaben P beginnend, gleich Roggen. Meier, von Verlin nach Alsleben, Roggen. Brink-

mit einem Sträußchen befeſtigt wird. Einige der eleganten ſautende Exemplare in die t t iPariſerinnen pflegen die Sträußchen, ſowie die zwiſchen den Beträge für ſich zu behalten, da keinerlei Kontrole noch Quittung genug nach Calbe, Roggen. Hinze, von
Spitzen der Kapote hervorſchanenden Blüthen täglich p wechſeln, möglich iſt. Und daß ſich der Schwindel gerade dieſer Kollekte desgl. i ver immer bemächtigt hat, geht aus dem dem Schreiber in die Hände ge Andree, Niemeier, von Hamburg nach Bernburg, Roggen. Roh-

Genüge hervor. Hierin iſt kohl, von Hamburg nach Halle, desgl. Hudemann, von Ham-da ſie nur friſche Blumen tragen ein Luxus,
bin der Poeſie nicht entbehrt.r kommenen zweiten Exemplare zurVon dem, im Ällgemeinen nicht kleidſamen Schleier die Sammlung bis zum Buchſtaden 2 ausgedehnt und ſoll ſich

Welt zu ſchicken und die eingehenden mann, von Hamburg nach Bernburg, re r von
Hamo urg nach Halle,ichter, von Meißen nach Bernburg, Steine. 10. April:

burg nach Bernburg, desgl. Naumann, von Brandenburg nach
welcher den ganzen Kopf einhüllt und den die Pariſer, wenig mit vier potenziren; d. d. alle Menſchen, die die Erde trägt, Lettin, leer. Becker, von Königſtein nach Bernburg, Langholz.
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Aber wenn die Alte ſie auch nicht kannte, ſo zweifelte ſie doch keinen Angen

blick, daß es die Erwarkteten wären.
Sie hatte weit geöffnet und empfing nun die zögernd Eintretenden in demüth-

igſter Haltung mit einem Schwall freudigſter Bewillkommnungsreden.
Alice ſchien für die warnenden Blicke Edgar's abſichtlich kein Auge zu haben,

vielmehr die Zeit nicht erwarten zu können, von der Alten Näheres zu hören, und
ſie kam deren lächelnder Aufforderung, ihr nur gütigſt zu folgen, ohne Widerrede
und, wenn auch ſcharf und aufmerkſam den hellerleuchteten Flur durchforſchend,
ſo doch ohne Zagen und getroſten Muthes nach.

Edgar folgte ihr Schritt für Schritt. Er vermochte ſich eines ſeltſamen Arg-
wohns, der wie eine düſtere Ahnung auf ihm lag, nicht zu erwehren, obgleich er
ſich mit ſeiner Schutzbefohlenen ſchon oſimals in ganz ähnlichen Sitnationen be-
funden hatte. Und unwillkürlich taſtete er ſich auf die Bruſt, als ob er ſich von
der Exiſtenz der dort verborgenen Waffe, die er auf den heimlicher Wegen Alicens
ſtets bei ſich führte, vergewiſſern wollte.

Mehr und mehr verhallte der betäubende Straßenlärm draußen. Und jetzt betraten
ie nach der Alten das Zimmer, in dem ſich der Spanier eben vorher mit ihr be
prochen hatte.

Alice ſchlug ihren Schleier zurück und Edgar war es, als ob die Alte ſich
Gewalt anthäte, um vor der herzbewegenden Schönheit des Mädchens, von dem es
ausging wie Glanz und Duft und Süße, nicht erſtaunt zurückzuweichen.

„Wollen Sie nicht ablegen, liebes Fränlein?“ fragte ſie, ihre ungelenke Baß
ſtimme zu ſanfteſten Lauten zwingend. „Nein? Aber ein Glas Wein ſchlagen Sie
doch nicht aus? Doch?“

„Jch möchte Sie bitten, liebe Frau,“ lächelte Alice freundlich, „mich ſogleich
an das Lager der Kranken zu führen.“

Die Alte nickte, ſah dann aber Edgar groß an und flüſterte endlich dem Mäd
chen leiſe etwas zu.

„Keine Sorge,“ entſchied Alice mit tiefem Erröthen. „Jch ehre Jhr Zart
gefühl. Der Herr wird mich hier zurückerwarten.“

Die Alte nickte befriedigt, öffnete die Thür wieder, deutete hinaus und rief:
„Bitte, dort rechts bis ans Ende des Ganges!“
Edgar ſpähte ſcharf aus, wohin Alice ſich wandte. Die Alte hatte die Thür

nur angelehnt, als ſie der langſam Voransſchreitenden folgte, und als Edgar ſie
beide durch die Thürſpalte nicht mehr verfolgen konnte, begab er ſich, einem kaum
bewußten Antriebe folgend, zur Thür und horchte in den Flur hinaus.

Er hörte ſich entfernende Schritte, eine Thür ſchlagen, dann wurde es ſtill.
r ferne Straßenlärm drang noch wie gleichmäßiges Getoöſe an ſein lauſchen
es Ohr.

Eine ganze Weile ſtand er ſo, unbeweglich horchend und den Athem anhaltend.
Nichts regte ſich. Wie eine Erleichterung kam es über ihn. Seine lebhafte

Phantaſie hatte ihn Geſpenſter ſehen laſſen.
Da plötzlich der Herzſchlag ſtockte ihm, ſeine Züge erſtarrten! Was

war das? Er griff ſich an die Stirn, er lauſchte krampfhaft. Hatte er nicht
ſeinen Namen gehört?

Und jetzt? Erſtickte Hilferufe gellten an ſein Ohr, eine Stimme, die ſich müh-
ſam durch ein Hinderniß brach und die ihm doch ſo vertraut war!

Einen Augenblick ſtand er noch wie im Schreck erſtarrt. Dann riß er ſeine
Waffe aus der Bruſttaſche und ſtürmte, wie von Furien gepeitſcht, denſelben Weg,
den Alice eingeſchlagen hatte.
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Er bemerkte nicht den Lauſcher hinter dem Wandſchirm, der ihm mit tenf
liſchem Lachen die Fauſt nachreckte, er ſtürzte vorwärts.

Durch eine Glasthür, die nur eingeklinkt war, gelangte er an eine kaum noch
erhellte Seitentreppe.

Erſtickte, ächzende Schreie leiteten ihn.
Er ſprang die Stufen hinab. Eine ſchwere Bohlenthür ſtand halb offen. Er

drängte ſich durch. Ein modriger Dunſt ſchlug ihm entgegen.
Wieder neue Stufen! Jn der Tiefe unten flammte ein gleißendes Licht daß

ihn blendete. Er ſtürmte darauf los, über ſchlüpfrige Treppenſtufen hinab.
„Hilfe!“ ſchrie es zu ihm auf. „Retten Sie mich! Um Gotteswillen.“
Ein wilder Fluch tönte dazwiſchen.
Edgar hielt die Hand vor Augen, um den grellen Schein der Blendkaterne

die am Boden ſtand, abzuwenden, und ſah jetzt, wie Alice eine ſie umſchlingende
Mannsperſon mit gewaltiger Apit rn von ſich ſtieß.

Mit einem Satze war er in ihrer 2
Jm ſelben Augenblick jedoch wurde die Laterne gepackt. Der Entweichende hatte

9 vegr Sprüngen die Thür erreicht und zu ſpät drückte Edgar ſeinen Revolver

auf ihn ab.
Mit klirrendem Krachen, wie wenn ſchwere Eiſenplatten aufeinanderſchlügen,

wurde die Thür von außen zugeworfen, und ehe Edgar es hindern konnte, ſchoben
ſich oben und unten mit kreiſchendem Laut ſchwere Riegel vor.

Tiefe Finſterniß umgab die lebendig Begrabenen. Mit gräßlicher Schwere
fiel es Edgar auf die Seele, daß ihm die Sinne zu vergehen drohten: Er ſtand
wie lauſchend, als ob er nicht begriffe, was init ihm geſchehen ſei, nicht faſſe,
daß ein grauſiges Verbrechen ihn betroſſen.

Er hörte, wie das Schloß abgedreht wurde. Außer ſich, mit gewaltigem An
prall und ſchreiend warf er ſich gegen das Eiſen. Ein fürchterliches Lachen war
die Antwort. Er hörte noch, wie jemand die Stufen emporeilte und ſodann die
g ſchwere Bohlenthür von außen verſchloß und verriegelte. Dann verhallten

ie Schritte und eine grauenhafte dumpfe Stille umgab ihn.
Nichts regte ſich mehr.
Edgar ſtand wie vom Donner gerührt.

e Alice! ſtöhnte er endlich, von Grauen geſchüttelt. „Fräulein! Sprecher
ie!“

Dumpf, tonlos hallte es von den niedrigen Wänden zurück, Auf eine Ant
wort lauſchte er jedoch vergebens.
G v betänbend laſtete die ſchwarze Finſterniß auf ihm und die Stille des

rabes.

XxXX.

Eine Weile noch ſtand Edgar regungslos, wie überwältigt von dem ihn jäh
überſtürmenden Chaos ſchreckhafter Vorſtellungen und Empfindungen.

Die dumpfe Pauſe des Schweigens dehute ſich ihm zur Ewigkeit aus.
Ein leiſes Stöhnen vor ihm brachte ihn allererſt wieder zur Beſinnung undzur vollen Erkenntniß der furchtbaren Lage, in die er und das fuen Schutze an

vertraute Mädchen gerathen war.
Mit den Armen in die leere Luft taſtend, ſchritt er vorſichtig aus, blieb je

doch ſogerch wieder ſtehen und begann in ſeinen Taſchen nach dem Feuerzenge zu
ſuchen, das er ſtets bei ſich zu tragen pflegte.

Berg wärts. 9. April: Polland, von Hamburg nach Bern

9



v

ſtatt.
Aus
rlin,
rämie

emia“
lſchaft
f der

Halle
ünde,
leer.
vonſelbe,

g nach v
igholz.

t tenf

noch

n. Er

das

aterne
gende

hatte
yolver

lügen,

hoben

hwere
ſtand
faſſe,

n An
t war
in die
allten

rechen

Ant

le des

Zweite Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

899969 Gr. Ulrichstrasse 52. 900909060 Gr. Ulrichstrasse 52. 099690

Schuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gotthard TnKe
S 7 in Groitzsch f. S.Verkaufsſtelle in Halle aS. Gr. Ulrichſtraßze 52.

Kath rokunf 6.

e
Grimm. Steinweg 7

Leipzig
Johannisplatz 20.

Halle, Sonnabend, 13. April 1889.

ErlIöst
von den Qualen der Hühneraugen
wird jeder unter Garantie in fünf
z. welcher den von r geführten
3 h verwendet. 10705X Secheidelwitz,n Th. Plötz,

52. r. Vwrichetr. 52.
18. IAipzigerstr. 1 J

Chemnite
Königſtraße 26.

Eerrerltrtetten

a Das grösste Fabriklager am Platze. enIn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchlißlich meine eigenen ans beſten Rohmaterialien hergeſtellten S s 14 25

u r Ede Fabrikate zu wirklichen Fabrikpreiſen verkauft, Herren Dhrxette 9en Die Pr'iſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtempelt, al wer

e e tag 3

Altenburg i. S.
Burgſtrae 16

Gera i. R.
Hötel zum Bär

Hamburg
Michagelisbrücke 13.

eHauptſtraße 18

Frvrit in Groſtrgen
Engros Bxport

98559 Gr. Ulrichstrasse 52.

Damenzug n. Knopfſtiefeln
von 4 Mark 50 FT, an.

Damen-Promenndenſchuhe
von 2 Mark 75 FPPF. an.

Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

Lager aller Arten Schuh- Waaren
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorten.

e T ir Tor fir mar d eraKnopf, Zug und Schaftſtiefeln in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
g

Herren Sohlen u. -Abſätze Mk. 2,50.
Reparaturen promp

Herrenzug- u. Schaftſtiefeln
von 7 Mark F. an.HerrenPromenadenſchuhe
von 6 MarkK 75 P. an.

DDamen Sgien u. Abſätze Mk. 1,50.

Die Herren Schuhwagarenhändler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu weten

Gr. r 52. O

25
um Oweten

echt Nickel mit Gold
u

Stück 2 50
echt Nickel mit Tiger

auge
Stück 3 .4.

Herren Vbrketten

echt Talmi
Stück 3 3 504 n. 4 50

DamenrVhrketten

vernickelt mit Quaſte
Stück 75 u. 90

echt Nicel mit r
Stück 1 40

1 50 12 .4 25 5 bis 3 4.

[10301

Avis für Gartenbe 1 wer ZuaſteGoldgeiben, ſowie Alabaſter t P Stück 2.4 u. 2.4 25
tenkies in grober den e Gar
ten guch nach größerem Regen nut S echt Talmi mit Quaſtegangbar haltend. erregen 9 Stück Jmit 36 ab Station h r bis 4 50ſchwar J feiznrisa. Kuhnt, 5 hotogra hie d mit Knebel undHauptDepot des Rittergutes S hotographie 2 Verloque

Ehieſerve, Obhauſen. 2 2 17 7 ien

t d D 9w. z Carl Th. Plötz,nern s ſei non 2 ortraitimateref eEari Roen, Herrenſtraße 1. s 18. I Agerztr 18.z 52. r. G. 52.8

t r tringel und Pfannkuchenempfiehtt [10777 J Le i P Co II 9 I I S S. 4 guß wie feinſte
Poststrasso 9)0, I. empfiehlt Carl Koch, Herrenftr. K

Man Metenm en iansſelderie 4.

ich ergebenſt mit, daß ich mein

von der Er 29 nach
verlegt habe

gröveres Lager den heutigen Anſprüchen gemäß,

beſtens drutend, bitte i

eine conlante, prompte und ſolide Bedienung

Halle a. S., den 10. April 1889.

Aug. Gaa.

Schulprogramme.
I.

Lateiniſche Hauptſchule der Francke' ſchen Stift-
ungen zu Halle. Das Programm enthält u r
kritiſche Abhandlung des Prof. Dr. Rudolf Menge über
„Das Relativum in der Sprache Cäſars.“ DieSchule beſuchten zu Anfang des Schuljahres 697, am 1. Fe
bruar 1889 683 Schüler. Von letzteren waren 677 evangel.,
5 kath., 1 iſrael. Religion; 419 Stadt 203 bezw. 36 bezw.
25 Hausſchüler der Penſions, bezw. Waiſen Anſtalt bezw.
es Alpmnats des S n 316 waren Einheimiſche,38 Mevirie Ausländer, Wrchorheo 1888 er

7 r t ave 11, part.

Geſchäfts-Verlegung.
Einem geehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden von Halle und Umgegend theile

Dre Weht-Fedrtatun

Große Ulrichſtraße 47 „Alter Deſſauer“ S
Durch hinreichende i und ein entſprechendes Geſchäftslokal in den Stand geſetzt ein

zu halten wird meinrauf geri tet ſein die Leiſtungsfähigkeit in meinen Stze
e Vnterbelinkleider nach Manas

r das mir in 4 reichem Maaße bisher zu Theil gewordene Wohlwollen
mir daſſelbe auch ferner zu erhalten und verſpreche allen m h Beehreg de

I

R

Proisehaar-Pftüge. nDreitheiligo Schlicht
Camhridge- und Croskill-Walzen, renKingelwalzen desgl., einzelne Ringe zu dieſen Valjen A.

F. Zimmermann K Co.,
Maſchinenfabrik,

Halle (Saale),
empfehlen:

in Green und Holz,alzen in Suß
llen Größen.

Lieferung ab Lager. [10484

Beſtreben hauptſächtich

eiglitäten W Oberhemden,
fortwährend zu erhöhen.

d Bertranen

Hochachtungsvoll

hielten 14, Oſtern 24 Schüler das Reifezeugniß. Das Zeugniß
für den einjährigen Militärdienſt erhielten Oſtern 1888: 33,
Michaelis 1888: 28 Schüler.

Realgymnaſium der Francke'ſchen Stiftungen
zu Halle. Das Programm enthält außer der von Ober
lehrer Dr. Sommer zur Schulfeier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm II. gehaltenen Rede
eine Abhandlung des Jnſpectors der Anſtalt, Prof. Dr.
P. Kramer über Mathematiſche Leſeſtoffe für diePrima der Reaigymnaſien“ als Beigaben. Die
Schule befſuchten zu Anfang des Schuljahres 320, am 1. Fe
bruar 1889 288 Schüler. Von letzteren waren 278 evang.,
5 kath., 5 iſrael. Religion 137 waren Einheimiſche, 135

Wilhelm Sohreiber, Stendal
Sehmidt's Patent-Cylinder-

nüichiühlapp parate.
Veſter Kühlapparat der Welt Leichteſte Reinigung!

s Jnnerhalb Jahresfriſt r tm über 800 Apparate
geliefer

Tremser Milehtransportkannen,
und NMolkerei-Geräthe

aus im Vollbade verzinntem Eiſenblech.Tentferds Handcentrifuge!
Nebertrifft in vollſtändiger Entrahmung und Einfachheit alle anderen

Syſteme. [10323
Auswärtige und 16 Ausländer. Oſtern 1888 erhielten 5,
Michtelis 1888 gleichfalls 5 Schüler das Reifezeugniß. Das

Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten:
Oſtern 1888: 21 Schüler, Michaelis 1888: 17 Schüler
Davon ſind ins praktiſche Leben eingetreten: Oſtern 5
Michaelis 8.

Städtiſches Gymnaſium zu Halle. Der Bericht
enthält als Beilage eine Abhandlung des Dr. G. Riehm
über den „Turnunterricht in den unteren Klaſſen
höherer Lehranſtalten.“ Die Anzahl der Schüler be
lief ſich am 1. Februar er. auf 584, und zwar waren es
445 Einheimiſche, 99 Auswärtige und 4 Ausländer. Dem
Glaubensbekenniniß nach waren evangeliſch, 12 katholfch
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Winter Fahrplan. Gebild. Fräulein 38 alt,Bekanntmachung.
Abgang der Shenbahggevon Bahnhof Halle

nach:

N 8.58 N 10.41 N.
von

Am 12. April werden in Pansfelde

Die Poſtagentur in Neumark führt

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung

10S et Authauſen I Jagen 1364:

ans guter Familie mit allen Arbeit
d. Hausw. vertr. u. an rege Thätig-

3 einzelnen Leuten zum 1. Oktober
zu miethen geſucht.

(Mausfelder Gebirgstreis). Kalbsrietb aufmerkſam gemacht. daß den Packet
Toäringen: 5.45 V 7.39 V 10.15 V. 11.30 V 2.5 Neu Kreis Apolda), S i (Mans- Lit gewöhnt, ſucht 1. Jul Stell. zuxen e n Gis Erſurd on R er Seht n et dte erntete be r Agete de et e eLeipzig m x ar x 815 r r Berge v ſage t z Se der Poſtanſtalt e werden Le rie. 3 S

h 1. iebe j A.e e er Poſtagentur in Pausfelde werden ten bei d oſtanſtalt di i ſ ih Magdeburg: 7.19 V 351 V 810.50 V et vis Cöthen) 1131 als Landbeſtelbegirt die Leinemühle, von Vadcken Weh 2 denn e c
V 124 N. Lg 38.33 N 10,29 die Hertel'ſche Ziegelei, und die Kauf beſtellen. Die Packetbeſteller nehmen wirthſchaft erfahrene Wirthſchaſterin. T
N 12.33 N. Kahgt bis n gen ehe ß etheilt. Pansfede die Packcte entweder imerhalb der Zeugniſſe oder deren Abſchriſten ſind

NordhanſenKafſſel: 5. 10 V 817.50 fährt bie Eisleben), 9 V erhält Poſtverbindung mit Meisdorf Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke einzuſenden [10748
11.43 V 812.50 N (fährt bis Eisleben), T. durch eine wochentäglich zweimal, der Beſtellung oder Abholung betre Siqgenrode (Poſt) bei Torgau. Bol

5.50 N. 930 N. fährt bis Nordhauſen) 10.37 Nſonnkäglich einmal verkehrende Botenten, oder an denjenigen Stellen ent rau O. Puppel-

11N fährt is Eisleb s poſt. gegen, wo i rwerk jeweilig hält. Fl Gerlin: t 4. d 7 W V r S U V 140 N Poſtagentur in Kalbsrieth ie Gebühr für Einſanimnling der Stadt u. Landwirthſchafterinnen, Srit 5.39 N 6 N. F N. werden die Orte Schaafsdorf, HeygenPackete beträgt 10 bezw. bei Packeten, Kochmamſells, Köchinnen, Stuben
SorauGuben: 7.40 V 11.34 S. (fährt bis Cottbus), 1.33 N 7.20 dorf nebſt Vorwerk W als die ſchwerer nd als 5 Kilogr., 15 mädchen, Mädchen für Küche und
Halbernadt T V e r bis t 8). 6N 925 r Halle a. S., 10. April 1889. h F lten t r Wip15 V c F w. Nr uger,Aukunfſt der Eiſeubahnzäge auf Bahnhof Halle und Wiehe bz. Roßleben verkehrenden Kaiſerl. n l. ötä t nannte ger

von: bleiben un en WetThüringen: t 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt). 9.18 V T 31. t u 8. Der Poſtagenturin Schochwitz werdenn g e fä8 3 e de ehe Holzverſtei erung Vermiethuugen, e
Leivzig: 85.30 V 7.9 V V 9.43 V 811.5 V Gorsleben, Krimpe, Räther, Bolzen in der Königlichen Oberförſterei Fal- enh 1128 V 1.12 N 352 N. 8420 N 5.32 N höhe, Luppmühle und Kollermühle als kenberg bei Dommitzseh. EsW N. so *10.26 M e h e öffentlich meiſtbietend verkauft 0 Ungs I

12 N. erhält indung mit Salzmünde werden: Eine Woh 2 Zimmer8. 10. durch eine wochentäglich zweimal, ſonn Montag, den 15. April er. von Vorm. ine Wohnung von 2 Zimmern,Magdeburg 262 J 7278 t M von Dir täglich einmal verkehrende Botenpoſt. r ab an et und Stelle 3 Kammern Küche u. Zubehör von

ee

e

S

e a

g0 Nordhauſen)
1 Eiche mit 0,88fm.

t

Offerten mit Preisangabe unter
t 57.14 V 105 V (von Elsleben) im voſtdienſtlichen Verkehr den Zuſatz

„(GBz. Halle)“. 311 Kiefern Langnntzhölzer mit ca.d R 710 von Eidleben) 35 s P hreſtellbezirt werden der- o gnnvyütz e r der Exp. d. Hall. Zta
Berlin 4.21 V 7.33 V (von Bitterfeld) 10.3 V 11.25 V ſelben die Ortſchaften Bedra, Schortau, 2 rm Eichen, 71 rm Kiefern Kloben, Sulegen.

1.50 N 5.25 N. 5.44 N. 8.57N 10.551 NPetzkendorf Kämeritz, Geiſelröhlitz 12 rm Knüppel, 180 rw Reis. 107057.6 V (von Falkenberg) 12.06 N 7.9 N 10.14 N
(von Kottbus).
V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
4.55 N 860 N

Verpachtung von Grasnutzung.
Die Grasnußung in den Gräben und auf den Böſchungen der Kreis-

SorauGuben:

Salberſtadt: 7.5

un Gräfendorf zugetheilt. Die Poſt
verbindungen durch die Se Merſe
burg und Mücheln z. Halle) ver
kehrenden Schaffnerbahnpoſten bleiben
unverändert.

Der Poſtagentur in Brottewitz
werden die Ortſchaften Martinskirchen
und Altbelgern als Landbeſtellbezirk

Brottewitz erhält Poſtver

Daſelbſt aus der Totalität des Schutz-
bezirks Authauſen II Jagen 146 (ſogen.

Friedel):
38 Kiefern Langnutzhölzer Nr. 428 bis

465 107824 rm Kiefern Kloben, 24 rm Knüppel
von 1m bis 5m lang Nr. 466 486,
2 Stangenhaufen Nr. 487/488.

Falkenberg, den 6. April 1889.

Mühlweg 49
ſind herrſchoftl. Wohnungen zu ver
miethen und per 1. Juli er. zu beziehen.

Näheres alte Promenade 9, II.
Sophienſtraße 6 II, 6 St., K. und

zu verm. u. 1. Octbr. z. be
eſichtigung 3--5 Uhr. Näh. part.

Eine Wohnung III. Etg., 5 Stuben,Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll auf die ſechs Jahre von 1889 bis augetheilt.
mi öffentli iſtbi 3 bindung mit Mühlberg (Elbe) durch Der Kgi. Revierverwalter. Zuhehör f. 600 Mk. zu vermiethen.1894 an folgenden Terminen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden e Woche taghch weintgl, ſonnthg e c etnater v

1. Sonnabend, den 13. April d. Js. Nachmittags 5 Uhrn der Leuschnerschen Restauration zu Bisleben für die Eis-
leben-Alslebener Chauſſee von Stat. 0,0 bis 4,0.

2. Montag, den 15. April d. Js. Vormittags s Uhr im
Stammerschen Gasthofe zu Polleben für die Eisleben-Alslebener
Chauſſee von Stat. 4,0 bis 9,87 und für die Nietleben-Sierslebener Chauſſee
von Station 22,5 bis 29,3.

3. Montnag, den 15. Aprll d. Js., Vormittags 10 Uhr im
Rathskeller zu Gerbstedt für die Eisleben-Alslebener Chauſſee von
vie bis 18,7 und für die Gerbſtedt-Brucker Chauſſee von Stat. 0,0

is 4,7.4. Montag, den 15. April d. Js. Nachmittags I Uhr im
Gasthofe zum schwarzen Adler in Alsleben für die Eisleben-
Alslebener Chauſſee von Stat. 19,45 bis 20,74 nebſt Zweig-Chauſſee nach

und für die Sandersleben-Plötkauer Chauſſee von Stat.
„75 bis 17,43.

5. Dienstag, den 16. April d. Jo., Vormittags 9 Uhr m
Albers'schen Gasthoſe zu Schwittersdorf für die Nietleben-
Sierslebener Chauſſee von Stat. 11,8 bis 22,5.

6. Dienstag, den 16. Aprbl d. Je., Vormittags II Uhr
äm Gagthoſe zur u für die iel eben LeChauſſee von Stat. 5,0 bi „8. 0583lebener Chngee den 16. April d. Js., Nachmittags 1 Uhr
ümm Nagel'schen r zu Dölau für die Nietleben-Sierslebener
Ch n Stat. 0,0 bis 5,0.Lbanhee i den 17. Apräl d. Js. Vormittags 9 Uhr im

BRösel'schen Dwetwer J r für die Bennſtedt-Lüttchendorfer
reisC von Stat. 17,7 bi ,6.re g ba en e den 17. Apriül d. Js. Vormittags 11 Uhr im

Boblenz'sehen Gasthoſe zu Stedten für die Bennſtedt-Lüttchendorfer
Kreis-Chauſſee 83 r Wryeh 16,4, ſowie für die Zweig-Chauſſeen nach
S lan und Bahnho erröblingen.hrap an den 17. April d. Js., Va chmittags 1 Uhr

in FPlaunnt'schen Gasthofe zu Oberteutschenthal für die Benn
i uſſee von Stat. 0,0 bis 10,2.Itedt- ten hh April d. Js., Vormit s II Uhr

in Casthoſe zum goldenen Ring zu Friedeburg für die Gerb-
ſtedtBrucker Chauſſee von Stat. 5 bis 11,3.

fisleben, April 1889.e Namens des Kreis Ausſchuſſes
der Vorſitzende
von Wedell.

7 Bekanntmachung.21,000 u. 27,0900 M. Zur Erleichterung des Poſtverkehrs

ſind z. 1. Juli d. J. auf 1. Hypothek) der Landbewohner iſt die Einrichtun
z. 42 zu vergeben. Selbſtleiher] getroffen, daß die Landbriefträger au
wollen ſich an d. Exp. d. Z. unter ihren Veſtellgängen gewöhnliche und
N. 18 wenden. [10422 eingeſchriebene Briefſendungen, Poſt-
G eennn anweiſungen, Nachnahmeſendungen,Sendungen mit Werthangobe bis

Nievderſchleſten, 150 und, wenn ſie geſchützt unter
Rittergut St. von kl. Stadt, U v.
2 r er l ezur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihreBahnſt. u. Bad, 3700 Morg. wov.Amtsortes oder zur Veſtelung unter
790 Morg beſt. c 34 nur vorzügl. wegs anzunehmen haben. Zur Ein
Wieſ, 2700 Morg. Wald mit ſehr gut. tragung der übergebenen Sendungen
Beſtänden, Jagd auf Schw. u. Hoch] mit Ausſchluß der gewöhnlichen Brief
wild, Brennerei, Schneidem. Schloß ſendungen führt der Landbriefträger
mit 12 Zimmern. Inv. 10 Pf. 65 Rind ein Annahmebuch bei ſich in welches
400 Schafe. Verzinſ. w. nachgew. C der Auslieferer die Gegenſtände ſelbſt
nur 110.4 p. Morg. Nä c 29 einzutragen befugt iſt. Geſchieht die
Annonc.-Exped. C. Schönwald, Görlitz. e h h e Landhſleitt ger

o iſt dem Auslieferer auf Verlangen
Rittergut 1450 r 18 St v. durch Vorlegung des Buches die

Morg. zu verkf, Gebäude maſſiv, 10 Pf. Eintragung zu gewähren. Für dieſe
e, 15 Jungv. Acker u. Wieſen Heſorgung kommt, wenn die über
450 Mr. Acker, 50 Wieſ. Reſt gebenen Gegenſtände zur Weiter

ald. Off. unt. O. S. 25 Aunonc. endung nach einer anderen Poſtanſtalt
Exved. C. Schönwald, Görlitz. beſtimmt ſind, eine Nebengebühr von

5 5 pro Stück (für Packete im Ge-
Eine ſchlachtbare Kuh war e mehr als 2,5kg von 30
verkauft Zaſchwitz Nr. 2 bei Wettin zur ayomnng

Il e
Halle (Saale)], 10. April 1889.

R ü Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.hat billig abzulaſſen Büirtgen.e n
Steinweg 17.

und 16 moſaiſch. Von den zu Michaelis 1888 entlaſſenen
11 Abiturienten widmeten ſich drei dem Studium der Mediein,
zwei dem Studium der Rechte, je einer der Theologie, der
Nalurwiſſenſchaft, der Landwirthſchaft und dem Bergfach.
Einer wählte den Soldatenberuf. Von den 10 zu Oſtern
entlaſſenen Abiturienten widmen ſich drei dem Studium der
Theologie, zwei dem Studium der Rechte, drei dem Studium
der Medicin. Einer tritt in den Kaufmannsſtand, ein anderer
ins Poſtfach ein. Die Vorſchule zählte am 1. Februar
196 Schüler, darunter 13 Auswärtige und 1 Ausländer.

Religion nach waren 181 evangeliſch, 5 katholiſch und
O moſaiſch.

Städtiſche Realſchule zu Halle. Die Anſtalt be-
ſuchten zu Anfang des Schuljahres 289 am 1. Februar 1889
302 Schüler.

Kurſus.

Von letzteren waren 279 evang., 5 kathol.,

einmal verkehrende Botenpoſt.
Halle (Saale), 10. April 1889.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Ober-Poſtrath

BRrnaune,

Bekanntmachung.
Die Ausbeutung. eines bedeutenden

Thonlagers auf hieſiger Pfarre ge
am Galgenberge unweit der

Kohlengrube Frohe Zukunft belegen m

Ein Rittergut 1 St. v. Görlitz,1(40 Morg. 700 Thlr. Grundſt Reinertr.

mit vorzügl. Gebäud. u. groß. Schlo
für 150,000 verkfl. 360 Morg. Ack.
80 Morg. Wieſ. 200 Morg. Teiche, Reſt
Wald. Off. sub C. S. 23 Annonc.
Exp. C. Schoenwald, Görlitz.

Rittergut 1000 Morg. Pr. Oberlanuf
(0 MNorg. Ack., 100 Wieſen, 140 Teiche
Reſt Wald, complet im Stande, maſſiv
gebaut für 05,000 .4 zu vark. Land

Acker ſoll vergeben werden. Ziegeler-
anlage geboten. [10732

Reflectanten wollen ihre Offerten
an deu KirchenAelteſten Herrn Rentier
Reichardt hier innerhalb 14 Tagen
einreichen.

Ein Nachweis über Quantität und
Qualität liegt vor.

Giebichenſtein, den 10. April 1889.
Der Gemeinde-Kircheunrath.

Zu den ſolideſten
Preiſen ſind ſtets
vorräthig und käuflich
zu haben prima hoch

Etragende und neumilchende Kühe, ſo
wie Rinder in beſter Qualität bei

L. Seewitz, Prödel, [7806
Eiſenbahnſtation der Strecke
Magdebnurg-Zerbſt- Leipzig.

d. Ztg. unt. O. II.

ſchaftl. Taxe 183,000 Off. unt.
C. S. 22 Annonc.-Exp. C. Scehoen-

Mein Grundstück
zum Alleinbewohnuen, mit großem Vor
und Hinter Garten, an Pferdebahn,
ofort zu verkaufen. Reflectirende wol
en Adreſſen niederlegen in der a

Für auswärtiges Flaſchenbier Ge
ſchäft wird ein gebrauchter, einſpänni-
er Transportwagen zu kaufen geſucht.Offerten mit Preisangabe und Be

ſchaffenheit an die Exp. d. Zeitun

unter O. S. [107
Frühblaue Saat Kartoffeln
verkauft Wittinann, Nehlitz.

Ofenen. geſuchteStellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXä
Landwirthschaftl. Beamten Verein

HUHauptburenu Halle a. S.
besetzt Kostenfrei für Prinelpale alle Stellen

uchende findender ILandwirtschaſt. Stelles
stets Auswahl offener Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXZXXXD

Commis Geſuch
ger mein Materialwagren- Geſchäft

ſuche ich einen jungen Mann für 15.
Mai bis 1. Juni. lI0653Großengottern in Thüringen.

Carl Jaeger.

Ein junger Menſch, Sohn eines Land
wirths, welcher ſchon in einer Wirth
ſchaft thätig war, ſucht Stellung auf einem
a ötzeren Guteals Verwalter. Adr. bitte
zu richten O. G poſtlagernd Salzmünde.

Ein junger anſtändiger
erwalter

vom Lande wird per ſofort bei 300
Gehalt auf Kammergut Niederndorf
bei Gera geſucht. 10749

B. Buddensiesg,
Kammergutspachter.

Tüchtige
Handformer

ſucht die
Braunuſchweigiſche Maſchinenbau

Anſtalt Brauuſchweig.

(10787

Perwalterstellogesueh.

Ein tücht. ſtrebſ. Verw., anf. 20er
Jahre, mit gutem Zeugn., 3 Jahre Acker-
bauſchule beſ. und 4 Jahre praktiſch thä
tig, ſucht p. 1. od. 15. Juli Stellung.
Gef. Off. erb. unter M. N. 600 poſtl.
Oſterfeld, Thüringen. [10764

Verwalterstelle-Gesuch.
Ein tüchtiger Landwirth, mit guten

Zeugniſſen, in mittleren Jahren, ſucht
anderweitig Stellung, bei beſcheidenen
Auſprüchen. Off. erb. unter O. R
an die Exp. d. Blattes. [10738

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

Kutſcher-Geſuch.
Jch ſuche für 1. Mai od. Juni als

Kutſcher oder Hausmann Stelle. Bin
verheirathet, kinderlos, im Reiten und
Fahren ſicher u. guter Pferdewärter-
Beſte langjähr. Zeugn. ſtehen zur
Seite. auch von der jetzigen Dienſt
herrſchaft. Gütige Anerb. unt. K. A.
200 poſtlagernd Roda (Thüringen).

9 nur mit r Referenzen, fein
gebildet, welche mit Erfolg ff. Stel
lungen bekleidet haben, wollen ſich

einen verheiratheten miedC. Wentzel, Teutſchenthal [10666
melden unter Chiffre Dr. B. haupt-
poſtlagernd Dresden. 10791

durch das Beſtehen der Ab
ten Schuljahres werden we

Lehrling

Oberin-Geſuch,

für Engros u. Detail-Geschäſt ſuchen zum ſofortigen Antritt
en günſtigſten Bedingungen

Gebr. Kell
18 iſrael. Religion; 189 waren Einheimiſche, 102 Aus
wärtige und 11 Ausländer.

Mit dem Beginne des neuen Schuljahres treten zu den
vorhandenen 9 Klaſſen die Unter Prima. und eine weitere
Parallel Abtheilung der Secuuda. Die Anſtalt entwickelt ſich
zu einer Realſchule mit 7 Klaſſenſtufen, jede mit einjährigem

Sie ertheilt das Zeugniß über die wiſſenſchaftliche
Befähigung zum einjährigfreiwilligen Militärdienſte nach
6jährigem erfolgreichen Beſuche, alſo mit der Verſetzung von
Unter nach Ober-Prima; theilweiſe ſchon hiermit, theilweiſe

an am Ende des ſieben
ere Berechtigungen, wie zur Auf

nahme als Studirender der polytechniſchen Hochſchulen, zum
Beſuche von Fachſchulen und zum Eintritt in den Bureau
dienſt bei den verſchiedenſten Staatsbehörden, erlangt.

106

er. gr. Ulrichſtraße 10.

beabſichtigen,

Die

Das von mir gert innehabende Ge
t r Brüderſtraße 16, betehend aus Laden. Comtoir,
Niederlagsräumen und von
7 Piecen, iſt per ſofort oder ſpäter
anderweit zu vermiethen. Reflectirende
belieben ſich an mich zu wenden.

L. Römhüilät,
10771] GHof-Pianoforte Fabrik.
Niemeherſtr. 6 und Blüchecitr. 4

ſind mehrere neu eingerichtete Wohu-
ungen im Preiſe von 300--500 Mark
Vier oder ſpäter zu vermiethen. Zu
erfragen I. rechts. (10766

Brüdorstr. 8S HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

r alle Zeitungen des in and Analandes
nunterbrochen eöffnetvon 8--8 Uhr

Fernſprecher 151
für Halle u. auswärts.

500 Ctr. 88oer,
500 Otr. 87er

Klein-WanzlebenerRüben-
snmen unter voller Garantie ab
T Offerten u, I. C. 4397
beſ. Rud. Mosse, Halle a. S.

Ein Lawrenel'schoer
Milchkühler d ermühle z. Kraft
und Handbetrieb zu verkaufen.

Hallesche Molkerei,
Halle a. S.

Die Herren Landwirthe, welche
von der Allgem. Deutſchen Hagel-
verſicherung zu Verlin verklagt
ſind, finden von einem Sachkenner
Unterſtützung, Offerten bef. unter
C. c. 5059 Rudolf Mosse,Galle a. S. [10735
e Familie, der den 15. A

aftal eine Verwalterſtelle auf einem a

ausbilden könnte. Wo
uf Gehalt wird weniger geſehen

als auf Familienanſchluß. Gefl.
Off, unter M. 235 an Budolt
Mosse, Mühlhanſen i. Th. erb.

Die herrsch. Part.- Etage c
gr. Brauhausg. 4, aus 3 St. 3 K. ete.
bestehend, ist, auf Wunsch mit
Ptferdestall und Lagerkeller, eum 1.
Oct. c. oder auch früher zu ver-
miethen. Näh. im Contor Nene l
Promenade 12. (10768

Realſchule will ſolchen jungen Leuten, welche die Schule im
Alter von 16 bis 17 Jahren verlaſſen und ſogleich oder nach
dem Beſuche einer Fachſchule in das praktiſche Leben oder in
den Staatsdienſt (mit Ausſchluß des höheren) überzutreten

eine abgeſchloſſene und geeignete allgemeine
Bildung geben und ſchließt von ihrem Lehrplane die alten
Sprachen aus; indem für ſie das Franzöſiſche den Mittel
punkt des fremdſprachlichen Unterrichts bildet, ſtellt ſie in
dieſem Fache an ihre Schüler höhere Anforderungen.

Realprogymnaſium zu Eisleben. Der Bericht
enthält außer den Schulnachrichten eine volkswirthſchaftliche
Skizze des Direktors Dr. Otto Richter über die binnen-
ländiſchen Waſſerſtraßen des deutſchen Reiches.

Die Anſtalt ſchloß das Schuljahr mit 192 Schülern ab
(85 Einheimiſche, 101 Auswärtige, 6 Ausländer).

aus
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chen Oberförſterei Pocleſeld,V. mit St. GeorgeuVraucrei in eis Sangerhauſen
angerhanſen ver ſieigert:

Regierungsbezirk Merſeburg. werden Montag, den G. Maß 1880,

Eichen. Buchen. m S Birken. Erlen. Aspen. n Sherr n Aspen
ſſtricte. Kummet ng uchen. ntzkloben. Rundkloben.Schusbezirk. Diſtricte hölzer. wagen

St.! km St fo St. fm St.! fm St. lſin St. m St. m St. tm rm rm

e i 231 13 u z Jengoebene El EIEEBollbaus re a e EEEEEEEEEEEE5 2 un 2 T S 7 15Kl. Aebtiſſin (26 e i m e e e e e S SGrillenberg e vie 80 1101 10) 0,201 I l I
re 128 220 179) 2071 31 I 12] s S241 40 12 13 z s 21 0214 en (56 71 162 481 49) 12) 51] 025] i 0.4 wen461 54 18 16) 1351 2 4) i 7) 100] 7Diſtr. Anler (80) 12 18) 27 e e e e DuWettelrode 7 u be äh e e e e e Ses 3 e e e e S m r eLengefeld J. Z. Teufelsgrube (99) J 75 122 8 134 e en e u S S n n er n er

i L. e e 6Sa. m weiſen ſo 131 2) 64 1,92 J 23 a es J J 20,65 6 22
Forſthaus Poelsfeld bei Sangerhauſen, 7. April 1889.

Der Oberförſter: Krüger.

nd Ka desdnadonts ded
mack und Nährkraft in hohem Grade ſich

auszeichnen at dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem Ge
biete der Geſu h ſich rühmlichſt hervorge-
than und bei r Luetitirſigfeit. Kräfteverfallnte Seit ſt entwickeltJohann ſolche Pisen-Naiz-Ohocolade,

rig Nahrungsmittel mr re e rs und Nährwerth, welches, in ligar Form ge-noſſen, auf die Nerven anregend wirkt, c r fte wiederher

ſtellt und durch ſeinen Eiſengehalt direkt t beiträgt.
76 hohe s n mehr als 20 000 Aerzte, unter denendie namhalt ſten aegre häen der Segen haben den Johann

chen Malzpräparaten das Wort 4yredet.
Preiſe ab Wald Gaſt n ntsChocolade Nr. I Mk. 3,50,

r ehe Chocolade Nr. I Mk. 5,00, Nr, U

einiger e Ser Malzpräparate iſt Johann Hof,Kaiſerl. u flieferant und r der eſſen ſten

ropas, in Berlin, Neue WilhelmſtrPerkaufsſtelle in Halle bei er Wo

IIIdurch Wo a

Offerte für Gartenbeſther.
i-GartenSchläuche ohne Naht und von größter Haltv tagKeſen billigſt [10ingl r Feiſen

viliale Halle M. ßoeschico, 92. üattcüütergmne 92.niütz Gummi- Werke Berlin

Lieferant für die Königl. u. Sr. GarkenAnlagen

Als Sant-Kartofrein“
ken ichneben vielen andern gete d neueren folgende zu Speiſezwecken

ohl wie als ſtärkereich bewährte Sorten Gaſthofs iſt geſonnen deueiſe in ſelben aus Ka Handr 1 Ctr. 20 Str. 100 Ctr. zu verkaufen. Klingsſ Wir

53 7 32 t wo r an den Unter,00 5 325 zeichneten wenden5,00 75 325 Heigendorf b. S e
5,00 80 325 im April 18895,00 75 325 Der Geiteindevorſtand.
7,50 100 450 A. Kieme.860

o a RoggenſchüttſtrohVerſand geſchieht in beſten, beſonders berechuetenguteſäcken e verkauft (107is

Ritte rgut Bmnersleben bei Halberstadt, Poſt und Bahn Ritterg Keger
Grossquenstedt.

F. Meine. 540000 M.
Augsſchreibnng en.

Die Raurerarbeiten einſchließlich re Kalk und Sand für
T
derr

er

en m mit eiſernem Gitter an der Oſt und Nordſeite
ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werdend 350 ebm Porphyr Bruchſteinen für Herſtellun

t chanem Gitter an der Oſt und Nordſeite des

Se t W der Wettbewerbung vergeben werden.
ngebote nd bis

den 17. April d. Vormittags 10 Uhr
auf dem einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungenauslteg auch die Stern sanſchläge entnommen werden können.

eine Thomr rkanals von 25 em Lichtweite in der Lerchen

ecke von der Schwetſchke bis Thorſtraße ſoll im Wege dera e t ehe
r 77 werden.e ſt vieSreteß en 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadkbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die ehe entnommen werden können.

a. S., den 10 April
Der Stadtbaurath.

einer Ein

tadtgottes

h e

Submiſſion.
Zur Vergebung der Erd und Maurerarbeiten, ſowie der Zimmer und

Stagakerarbeiten zum Neubau
eines Beamtenwohnhauſes und
einer Villa für Frauen zu 26 Bett

auf der ProvinzialJrrenanſtalt zu h
8Sonnabend, den 20

[10767bei a iſt Termin auf:
ormittags 1im Büreau der unterzeichneten Landes Bauinſpection, große d ſtrae No. 41

II rer gern
aus, auch
nungstermin einzureichen.

Halle a. S., den 11. April 1889,
Die Landes

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einfichtnd bezügliche Offerten dahin rechtzeitig bis zum vorbezeichneten Er et

Bauinſpection Halle.
e

Daran Voglen,
große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenaunghme
für Halliſche Zeitung u. alle hie-
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Wnnnterbrochen e ffnet v. 67

Ein kleines

Landgut,
r 100 Morgen, in guter Gegend
a in achſen, iſt preiswerth
ei i An ahiung zu gereugGeſt. ert. unter C. J. 2330

an r Vo ler,Halle. on5a aſthof f Verkauf.
ſitzer des im hieſigen

Orte, nahe an der Allſtedt-
Arteru'ſchen Chauſſee belegenen

auf gute Hypothek per ſofort S
r päter auszuleihen. Offerten S

C. m. 2321 an Haasen-Aei Vogler, Halle. [786 S

Borren Garderobe

Jn Gera,40 000 Einw iſt ein z höner h

Laden, denkbar beſte Lage, worin
ſeit Jahren ein Herren u. Knaben S
Earderoben- Geſchäft betrieben F
wird, zum 1. September event.auch ſriber zu viel Ange S

biffre Z. S
1
bote hierauf unter

80 an Hansenstein8 Vogier, Gera (Reuß) erbeten. S

Mühlweg 20,

Ubr,

Domänen Verpachtung.
Die an der Eiſenbahnſtrecke Frobhſe

Quedlinburg im Mansfelder Gebirgs
kreiſe gelegene Domäne Ermsleben,
beſtehend aus den Vorwerken Erms
leben, Conradsburg und dem Fitzen
hagen ſchen Hofe, mit einem Areal von

744 ha, darunter 649 ha Acker,
18 h Wieſe, 32 ha Weide, 10 ba Hol-
zung, 20 ha Gärten, ſoll auf 18 Jahre.
von Johannis 1890 bis dahin 1908
anderweit verpachtet i wozu

rund

öffentlicher Bietungstermin au
Mittwoch den 22. Mai d. J.

M Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer Dom 2vor dem ber Regierungs diacs

518 r iſt.Mindeſtbetrag des jährlichenPachtgeldes iſt auf 70 000 das Jagd
wer auf 450 fetge eſetzt.

Uebernahme der Pachtung wirdein Derikghereg eigenes Vermögen von3 erfordert und Pacht
er ſich W den 50 einesolchen, ſowie über ihre Befähigungals Landwirth, durch Zanbhe te Zeug
niſſe baldigſt, eemals s vor dem Ter

mine Aue uweiſen.
achtbedingungen liegen inunſeren Domänen-Sekretariat und auf

der Domäne Ermsleben zur Einſicht
offen, können auch gegen Erſtattungder Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

nach vorher Anmeld bei dem
etzigen Pächter, Amtsrath a i ge

tattet. 10747Merſeburg, den 9. April 186
Köni igliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,

Dom nen c Forſten.
a ch

M. 120,000Zu Zinswill ich auf Acker ausleihen unter i

n. je nach Wert watt net bisdes jetzigen Werths, auf Wunſch

glei zah bar und S längere Jahre un
kündbar. Baldige O erbitte unterF. S. vo postl. Quedlinburg.

Auction.
Montag, deu 15. d. Mts., um 9verſteigere ich Geiſtſtraße 42hierſelbſt zwangsweiſe, vorausſ Htlich

beſtimmt:
2 Sophas, S Kleider- u. ein
KüchenschrankK, Verticow1 Kommode, S Spiegel mit
Consol u. Marmorplatte,
Dt. Tüsche und Stühle, eini. Bett, R gold. Damen-
uhr m. Kette, I Partie Kü-
chengeräthsechaften, 25 St.
Haarbeesen, ca. 300 ädiv.
Bürsten u. S Säcke Bürsten-

Die Beſichtigung der Domäne iſt dw c

Conlirmancden Hnto!

Counlicmanden Hand uhw!

Herrewüüte
eleganteste Formen.

Habig-Iuüte?Mützen, Cravatten,
Hosenträger,

IIandschuhe in Glacée u.
Waschleder, Zwirn und

Jeide empfiehlt

Christian Voigt,
Lehmeerstr. 33/34. Poststr. 9/10.

Carbolinenm,
beſtes Anſtrich- und Conſervirungs

mittel für Holzſachen jeder Art, ſowiecheres ittel gegen Haus und
auerſchwamm, offerirt zu billigſten

dbrirgreiſg C. W. Pabst, Bahn-
o flKerverkaufern gewähre 10788

e

abatt.

O. Traeger's
Weinhandlun
Geiststrasse 26/27.

(Filiale der Wein uerokbaude
lung von Franz

empfiehlt vMoſelweine
Rheinweine
Vordeauxweine 1,00

ortwein, Sherryh,
adeira, WMalaga, 2,00

Med. Ungarweine
ferner: griechiſche Weine, deutche u, franzöſ. Cbampagner,
um's, ürac's und Cogugc's

zu ſoliden Preiſen. [7460
Gleichzeitig empfehle meine

Weinstuben und bitte um
gefl. fleißigen Veſuch.

Maldallatheater

Direktion R. Mahortschitsoh Co
Gaſtſpiel der weltperühmter

r Kunstsehützen Wapilain Powler

Niss Velly.

Ferneres Au tfetgr der engagirten
ünſtler:

Mr. Henry Taylor, Jongleur.
Mlle. Aliee Bellona, Trapez-
I gritvrigtit Mr. Alfred Olives
mit underhund. HerrenScprüder Steidl, rriſten. Das Braatz- Trio auf dem
Plbannten Kabeldraht. Die Dinus-

ruppe, e rönte Parterre
Akrobaten. Takhczyi erin. Die kleine

ass, Miniatur Soubrette.n großen Opfern iſt es uns

a gelunge n den berühmten Cabvitain
er zu einem 5tägigen Gaſtſpiel zu LewiNnen, wir müſſen daher für

dieſe 5 Tage den Eintrittspreis
ür den Saal auf 80 C.ür den II. Rang auf 40 P ſg.

W erböhen.
e enöffnung 7 Uhr, Anfang der Vorſt 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von I9 bis 2 UhrGrosser Frühschoppen
und Nittasstisen

ei

Prei- ConcertJeden Sonntag Naqcmittas
bis 7 Uhrin Iölellung,Nachmittags V

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei

Preiſe r Plätze und Vorverkauf der
Billets: ſ. Tageszettel.Unſern ſchen Freunden, Verwand

ten, Bekannten ec, ſagen bei unſerm
Umzuge nach es Lebew ein

herzliches Lebewohl.Lohauſen. BVeletage, 8 Zimnier, Be gen. hölzer, verscn. Pinsel, Vi Giebi 2,
e ber Fla- iebichenſtein, den 12. April 16889.Von Sonnta ab ſtehen feine fette ſowie mer. Balton, Garten. 1. Setober 1 Zehenreintger, Cylinder- Banara Knoblauch und FrauM 8 zu vermiethen. Näberes Porterre. putzer, div. Kamne und Lina geb. Fricarien. Sr

r en Eine noch junge Kuh mit Kalb ergt. mehr. Kraft Ein brauner Jasd und mit gelben(balbengl.) zum Verkau ſteht zu verkaufen in der 1ö742 rart, Extremitäten iſt zugelaufen 1074610770)] e z Be in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65. Eckmühle bei Teutſchenthal. 10779] Gerichtsvollzieher. Reussner in Shylbitz a. P.
üwvSwwan

Gphymnuaſium zu Stendal.
lage iſt diesmal dem Programm nicht beigefügt, dieſelbe iſt
bereits gelegentlich der Feier des 550 jährigen Gymnaſial
Jubiläums im vorigen Jahre herausgegeben worden. Die
J 77 belief ſich am 1. Februar d. Js. auf 286 (gegen
299 im Vorjahre), darunter waren 158 Einheimiſche, 125
Answärtige, 3 Ausländer. Dem Religionsbekenntniſſe nach

waren 276 Squr h 3 h 3 jüdiſch.
ihiliſtiſche Erlebniſſe eines jungen

Engländers.

Eine wiſſenſchaftliche Bei- ſchrieben: Jm Zuſammenha
affaire wird hier ein
ſich kürzlich ereignet hat.

Marine hatte ſich aber in
r geſehen, um ſeinen

e mit der Züricher Bomben
wiſchenfall lebhaft beſprochen, der
Vor einigen Wochen empfing näm

lich einer der in Petersburg angeſtellten Prieſter der anglika
niſchen Kirche den Beſuch eines jungen Engländers,
der Folgendes berichtete:

Der Engländer war früher Offizier der britiſchen
olge zerrütteter Geſundheit ge

bſchied einzukommen und nach
er längere Zeit in einem der Spitäler Londons zugebracht.

ährend ſeines Aufenthaltes daſelbſt wurde er mit mehreren
Aus Petersburg, 7. April, wird der Pol. Korr.“ ge iungen Medizinern näher bekannt. welchen er ſeine eröffnet, daß er eine Reiſe nach Petersburg anzutreten

die

neue Beſchäftigundie ganze eſchaft

traurige Lage ſchilderte.
ediziner mit, daß ſie hſpondenz unterhielten und ihm vorſchlagen möchten, dieſelbe als

Sekretär zu beſorgen. Sein Gehalt würde einſehr angemeſſene-
ſein und man würde von ihm e her nichts Anderes
verlangen, als was ein Gentleman o
könne; vielleicht würde er auch dann und wann eine
zu unternehmen haben. Der Engländer e den Antrag an
und ging ſofort, nachdem er das

Es dauerte aber nicht lange, bis ihm
liche R einen ziemlich ver

dächtigen Eindruck machte

Nach einiger Zeit theilten ihme geſchäftliche Korre

ne Bedenken usführen
eiſen

pital verlaſſen hatie, an ſeine

an habe ihm bald darauf
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maſchine zu verbinden, auch mit zatentirter, beweglicher Scheere, welche die Abweichungen des Zugthieres im Gange ausgleicht, billig und gut. A

Special- Fabrik für DrillmaschinenMaſchinen und Apparate für die Zuckerrüben Kultur,

Halle (Saale),empfehlen ihre utſches Reichs Patent),
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F. Zimmermann Co.
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uf allen

N
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Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

ompßehht [10965
echt fransös. Pounlarden,

junge ausgewaceheene
Vierländer Günse,

Hamburger Küken,

77 haldse 7 en,täglich neKiebitzeier, primaLeſte holländ. Austern,
ache frisehe Ostseekrabben,and feinsten Astrachan

Vral- u. Blb-Cavlar,
ger. Rhein- m.hervorragenden Ausſtellungen und Konkurrenzen mit den erſten und höchſten Preiſen ausgezeichnet.

S S (verbesserte Salmünder) Hackimaschine,
altbewährt für größere Reihen-Entfernungen (Rüben, Kartoffeln c.

Handhackrechen für Getreide.
Zahlreiche Referenzen, Zengniſſe. Kataloge gratis und portofrei.

andhobelhacke für Rüben,
[9861

Silberlachs,
delicate ger. Plbaale,

praonh tvolle
Riesennennaugen,

frische Gurken,
echte teltower

Prust Blumenthal, M men m h Rübehen
italie nisehe gesundeWild-u, Geſftügelhandlung

Leitergaſſe Ivis à vis der ler Apothete
fiehltemp

Cette junge Puter, gemästete

ne v u. Ferte
C. Buchalla, Halle a. S.,

Grosse Steinstrasse 14 (Ecke der Stein und Mittelſtraße),
Maassgeschäft I. Ranges für

GutsTafelButter!
Offerire meine hochfeine Tafel

Butter von rein friſchmelkendem Vieb,
tägl. friſch i, Poſtkübel à 8 Pfund netto
fr. geg. Nachnahme für 8 l1736

Tutteln b. Stoniſchken (Oſt-Pr.)

Enßbekleidungen aller Art.
W Gegründet I 48. [10368

Für leidende und abnorm gebildete Függe werden die Leiſte t in eigener Werkſtatt ſachgemäß angefertigt.

Maronen,F. Magdeb. Delieatess-
sauerkrautMalta- Karto gen

F. Isläuder Matjes-
heringe, frischen

Gdenwälder Wald- Jmeister, süösse Messi-
nuner a. Blutapfelsinen,
bittere Orangenfrüehte,zur Marmelade feinster 9
Lindenblüthenhonig ün
Waben und ausgelng enin GlIäsern. 9

h.
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M. Winkler. Gutsbeſitzer
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üſſigem

Vermittelung im

für Kauſſuchende koſtenfrei.

auf nur ſichere und gute Hypotheken.

n und
ſtädtiſcher und ländlicher Grundf

chen Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Angelegenheiten.

Sebnellste, vergehwie ensts u. n reollgte

Ausführung der Aufträge unter i
Bedingungen.

n III III
Anfertigung aller ſchriftli

urivat-Capital
9 Herren u. Anabenhüten

zu billigen, festen Preisen, (10767

Malle a. S., gr. Ulrichstr. Nr. 55.

erkauſ
[10727

«Frrenn erTrauerhüte.

J

janinos,
voller Ton, elegauteOtto Will, Halle as., Rudoloh Sachs C0 WBrüderſtraße 11, l 0 p e u neEBwpothexen- Verwittelungs- 1. Comwissions-Geschäſt oder v. Baar be Seio.

für die Provinz Sachſen S Hoflieferanten, L. Römhild,
Beſorgung von 2 ewpfehlen ihr stets mit Scuheiten der Saison sortirtes Lager in gehn e

PianoforteFabrik.ank- und Brivatgeldern
et Höhe anf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten SF insfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar. 2 4 In n e en Herrn Landwirthen empfehle

w. 9 9 aſer, Rieie, Maferbrod,Koſtenfreie Unterbringung von 7 9 Raumwoligaatmeni u. 0. w.Max Deſchwann,
Mansfelderſtraße 4. [778

Gänvepökeſſſoisch,
Bratenfieiseh,

Seedorseh, e0

ratheringe, 4re z
r eingemachte rothe

üben empfiehlt [10762
Herm. Lineke, alt. Martt81.

Srctragene Sie dann ſee etrggeneWinterüberzieher, Mänte u
racks, gebrauchte Stiefein, Gold u.lligsten

M

Hutbouquets
allerneneſter Mode im Einzelverkanf

zu Fabrikvpreiſen.

Otto Knoll,
größtes und feinſtes Lager

fertiger Herren u. Knabeu-Confection,

grosses Stofflager.
Weſtellungen nach Maaß än. ſanber

ſind unter Preis abzugeben.

Größte Auswahl.

Leipz. Str. 8786

Blumenfabrik,
Halle a. S., Geiſtſtraße 2.

Putzmacherinnen erhalten Rabatt.

(10775 zu Ballenstedt a. Harzbeginnt das Sommersemester am 25. April.

M. Peiser,

ilberwagren, goldene 4 ſilberne
Ubren u. ſ. w. kauft fortw vrent und

zahlt reiſe 107898Buchholz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm

1 Treppe. a
Sardeſſen e 2

A. Heingze, Tittau ſ.
Alexandershad er oter

Subalpiner Gebirgskurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheil-
auſtalt) und Frauenkrankheiſten
(Stahlbad). Station Markt Redw

Saison 9
Dr. F. O. Müller.Ein großer Poſten ſeiner Stofreſter von 153 Meter Die Erziehungs- Anſtalt für Knaben Brustloiden

eken u. Asthua,

Sorten

liefern beſtens

Verblend-Steine,
alle Farben, Terra-Cotta reſp. alle Sorten Formstelne
Vasen, Figuren, Poſtamente, Embleme ete-, auch alle

Mauer-Steine
Ed. Lincke Ströfer, Halle a. S.

Sprache und Bildung.
Dr. C. Bränckmeier. Prof

Vorbildun ar jed. Art, selbst vorgesehr. Schwinds., verSecunda von humgniſtiſchen, Realgymnaſien und Oberrealſchulen, re ür ehe See

das Freiwilligen- Examen Jn dem damit verbundenen Schulſanatorium er
ön. d. m. in schw. IL, krar m 2

Aörper erprobte Kur
halten körperlich und geiſtig zurückgebliebene Knaben die ſorgſamſte Pflege. Se m. ich tet mehr. ganz
Ausläuder finden eine vielfach bewährte Gelegenheit zur Aneignung vent e e h

Dresden. Auf

Stantlieh concessionirtesSeminar für Kindergärtnerinnen
Halle a. S., Weidenplan 6b.[10729

Näheres durch die Proſpecte.

[10541

Anmeldungen werden noch bis zum 25. April entgegengenommen.

Lina Sellheim.

Verſammlung
der Arbeitgeber des Bau
gewerbes, Montag den 15.
ds. Mts. Abends 8 Uhr
im „COaſée David.

aben werde. Er dürfe jedoch hierbei nicht den nächſten
eg über Berlin nehmen, ſondern werde über Stockholm

und Hangö (in Finnland) zu reiſen haben, weil das Zoll-
amt im letztgenannten Städtchen bei der Zollabfertigung
weniger ſtreng ſei, als es in Wirballen der Fall ſei. Als
er zur Abreiſe bereit war, brachte man ihm einen großen
ſchönen Pelz, den man ihn ſogleich anziehen ließ. Er
bemerkte alsbald, daß ein ſchwerer und harter Gegen-
tand in der linken Seite des Pelzes eingenäht war. Aufar Frage, was für eine Bewandtniß es damit habe,

wurde ihm bedeütet, daß dies ihn zunächſt nicht zu kümmern
habe; er ſolle nur via Hangö nach Petersburg reiſen und Der
in einem beſtimmten Hotel abſteigen, dort werde er nähere

Aufklärung erhalten. Bald nach ſeiner Ankunft in Peters-
burg ſtellte ſich ihm zu einer ſpäten Abendſtunde ein Mann
vor, der ſich als Geſchäftsfreund ſeiner Londoner Auftrag-
geber auswies, ihn zu einem Gang in die Stadt einlud ſchützen.
und dabei veranlaßte, den Pelz anzulegen. Sie gingen dieNewa entlang bis zum Gagarin' en uai, der ganz ver

ödet dalag, plötzlich traten drei Unbekannte auf ihn zu und
e ihn zu Boden, ſo daß er einen Augenblick die Be
innung verlor. Als er ſich wieder erholt hatte, waren die

drei Unbekannten, ſowie auch ſein Begleiter mit dem mehr
erwähnten Se verſchwunden.

glikaniſche Paſtor empfahl dem Engländer,
nachdem derſelbe ſeine Mittheilungembeendet hatte, dringend, können. Red.)

olgen. Einige Tage ſpäter erfuhr aber der
er Botſchaft, daß erſterer i nicht er

Sir Robert Morier ließ hierau
der Polizei zur Kenntniß bringen, was die Verhades Engländers zur Folge hatte. m iſt über das
weitere Schickſal des letzteren nichts
(Trotz der guten Quelle wird man doch kaum die Zweife
an der Glaubwürdigkeit der Mittheilung unterdrücken

über die Angelegenheit ungeſäumt der engl ſchen Botſchaft
Bericht zu erſtatten, da dies für ihn der einzige Weg ſei,um ſich gegen etwaige unangenehme Folgen der Saghe zu

Der Engländer verſprach, dieſem S zu
ſ

aſtor auf

r W ſei.en ganzen ten

ekannt geworden.

o Verantwortſich Dr. Hamel Text, D. Lehmann (Jnſerate) Haſfe aS. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle.
GebauerSchwetſchke'ſche Dnchdrngere

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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